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Einlenken in Braunſchweig
die Bürgerſchaft bleibt feſt. General Maercker kommt.

Von unſerem hft-Sonderberichterſtatiter.)
Magdeburg, 15. April.

gls heute morgen die erſten Regierungstruppen in Helm-
edt einmarſchierten, kam es zwiſchen ihnen und den Braun
weiger Kommuniſten zu Schießereien, die auf beiden
Eeiten zu Verluſten führten. Die Regierungstruppen machten
ſiele Gefangene, unter denen ſich der Hauptanführer der

zmmuniſten befindet. Viele der Kommuniſten flüchteten
Jech Braunſchweig zurück. Die Regierungstruppen beherrſchen
elkommen die Lage. Der von Helmſtedt iſt wieder
Feegeſtellt. Ueber Helmſtedt wurde der Belagerungs
luſtan d verhängt. Heute früh wurden über Braunſchweig
Angblätter abgeworfen, in denen die Bevölkerung vor Gewalt
gkeiten und Plünderungen gewarnt wird.

Braunſchweig, 18. April.
Heute nachmittag wurden durch hannoverſche Flieger

annoverſche Zeitungen abieworfen, die die Mikteilung ent
elten, daß die Truppen des Generals Maercker im

Anzug auf Braunſchweig ſeien. Auf die Flieger wurde
ſofert ein lebhaftes Gewehrfeuer eröffnet, das aber nur den
kefeig hatte, daß ein hraunſchweigiſches Flugzeug
etroffen wurde, das zur Verfolgung der hannvverſchen aufge

gen war. Die letzteren ſind unverſehrt entkommen.
Aus Schöningen in Braunſchweig meldet der „Volksfreund“:

t. VBarth hat den Genoſſen Lilie erſchoſſen. Der Mörder iſt
Feflüchtet. Die Mutter des Dr. Barth iſt als Geiſel feſtgeſetzt.
Ferner ſind durch Werfen von Handgranaten drei Perſonen ge
tet und vier verwundet worden.

Heute nachmittag fand im Schloſſe eine Sitzung des revolu
enären Aktionsausſchufſfes ſtatt, in der darüber beraten wurde,
der Generalſtreik fortgeſetzt werden ſoll. Für die Fort
tung des Streiks erhob ſich keine Stimme. Es wurde be
loſſen, am Mittwoch den Generalſtreik abzubrechen, wenn die
deamtenſchaft am Dienstag den Dienſt wieder aufnimmt und
venn die Arbeitreber ſich bereit erklären, die Streiktage zu be

len und von Maßregelungen abzuſehen. Eine allgemeine Be
mtenverſammlung hat beſchloſſon, den Streik nicht eher

v s bis di Frnerg leran n ſt n Sart ler ind daß einng geihn und Poſtverkehr nicht mehr gehindert werden und gegen
einen Beamten Maßregelungen erfolgen. Die ſtädtiſchen Ve-
ten beſchloſſen ebenfalls, im Ausſtand zu verharren. Die
hiändigen Gewerbetreibenden haben fich zuſammengeſchloſſen,

z den Vürger- und Beamtenſtreik durchführen zu helfen. Die
Feſchäfte ſollen ſolange geſchloſſen bleiben, bis die Arbeiter
haft den Generalſtreik beilegt.

Straßenkämpfe in München
München, 15. April.

Nach hier eingetroffenen Meldungen iſt am Montag in Mün-
hen am Hauptbahnhof fehr heftig zwiſchen den Anhängern der
ſegierung Hoffmann und den Kommuniſten gekämpft worden.
leber den Ausgang der Kämpfe iſt noch nichts Näheres bekannt.
ine Reihe von Gebäuden auf dem Platz vor dem Haupthahnhof
d durch ſchwere Minen beſchädigt worden.

en Seiten der Kommuniſten ſind Maſſenverhaf,
nungen von Teilnehmern der von der Regierung Hoffmann
um Schutze gegen die Räte-Negierung veranlaßten Aktion vor
nommen. Die Verhafteten ſollen vor ein Revolutions
ericht geſtellt werden. Die Reyierung Hoffmann hat von
berg aus eine Art Note att das Revolutionsgericht geſandt,
der auf die Ungeſetzlichkeit der Urteile hingewieſen wird und
der den Richtern ſchwere Beſtrafung für den Fall der Nieder

erfung Münchens angedroht wird.
Bamberg, 15. April.

Der bayeriſche Verkehrsminiſter v. Frauendörfer iſt aus
üuchen hier eingetroffen, um hier die Leitung des Verkehrs
niſteriums zu übernehmen. Er ſprach ſich über die Lage wie
gt aus: Der Hauptbahnhof iſt durch die Anhänger der
äteregierung durch Minenwerfer und Artillerie ſtark dem
t. Das Hauptpyoſtamt und andere öffentliche Ge

ſünde befinden ſich noch in den Händen der Räteregie-
ng. Man iſt ſich über ben Zweck und die Ziele der Kom

niſten noch immer im Unklaren. In der Hauptſache richtet ſich
r Kampf gegen die fremd ländiſchen Elemente und
ken die Literaten. Sie ſelbſt ſtreben aber wohl auch nach

Räteregierung. Auftauchenden Gerüchten, daß die
ünchener Kommuniſtenbewegung von kapitaliſtiſcher oder
narchiſtiſcher Seite gusgehe, muß ſcharf entgegengetreten
den.

Berlin, 15. April.
Die Nachricht, daß die kommuniſtiſchen Führer Pol la r und

ühfam ſich in den Händen der Regierung Hoffmann
den, wird aus Bamberg beſtätigt. Sie ſind in die Hände der

erungetruppen gefallen, als es ihnen in München gelang,
gehend feſten Fuß zu faſſen. Pollar und Mühſam wurden

ort wach ihrer Verhaftung aus München abtransportiert.

Der FHriedensſchluß
Paris, 14. April. (Reuter.)

Bilſon erklärte, daß die deutſchen Bevollmäh-
ten für den 25. April nach Verſailles eingeladen würden,

dort mit den Vertretern der Alliterten zuſammenzukommen.
e andere Meldung beſagt, daß die Beſprechungen mit den
en Delegierten für die zweite oder dritte Maiwoche vor
n find. Clemencean wird namens der Alltierten in der
u von Verſailles dem Grafen Brockdortf den Text
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ber einſtimmig von der Friedenskonfereng angenomme
nen Bedingungen zur Kenntnis bringen.

Zu den im diplomatiſchen Havasbericht mitgeteilten Be
dingungen ſchreibt der „Vorwärts“: Die Entente iſt im
Jrrtum, wenn ſie glaubt, daß es irgend eine deutſche Re
gierung geben könnte, die ſolche Friedensbedingungen unter
ſchreiben könnte. Wollen die gegenwärtigen Machthaber von
drüben ſie durchführen, ſo werden ſie die Sache ſelber in die
Hand nehmen müſſen und ſehen, wie ſie mit den Bewohnern des
Saargebiets fertig werden, die deutſch ſind und deutſh
bleiben wollen, und ſie mögen ſelber erfahren, daß die
in Vorſchlag gebrachten Beträge von uns nicht hereinzukommen
ſind, ſelbſt, wenn man uns das letzte zerriſſene Bettuch unter dem
Leibe und die letzten Stiefel von den Füßen zieht.

London, 14. April. (Reuter.)
Lloyd George iſt heute abend in London eingetroffen

und wird am 17. April zurückkehren.

Deutſchlands Blockade bleibt
Bern, 18. April.

Die Schweizeriſche Depeſchen-Agentur meldet: Eine Note der
franzöſiſchen Regierung an die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in
Paris beſtätigt, daß die Blockade gegen Deutſch- Oeſter
reich aufgehoben und der Verkehr wieder geſtattet ſei.
Die Blockadevorſchriften finden nur noch gegen Deutſch
land und Ungarn Anwendung. Bekanntlich hat der
Bundesrat ſchon vor Monaten Schritte getan, um den Verkehr
mit allen Staaten, alſo auch mit Deutſchland, wieder aufnehmen
zu können. Dieſes Begehren iſt zurzeit noch unerledigt. Es
wurde kürzlich in einer Note an die Entente- Regierungen jetzt
dieſes Verlangen geltend gemacht.

Streik-Ende im Saargebiet
Saarbrücken, 14. April.

Der Bergarbeiterſtreik auf den ſaar-weſtpfälsiſchen
Gruben iſt auf einſtimmigen Beſchluß der Konferenz der Sicher-
heits Vertrauensmänner beider Bergarbeiter-Orga-
niſationen ab gebrochen. Der Bezirksleiter des chriſt-
lichen Verbandes ſetzte auseinander, die Lage im Revier habe
ſich derart zugeſpitzt, daß die Entſcheidung der
Pariſer Regierung nicht mehr abgewartet werden
könne.

Frankfurt a. M., 15. April.
Die Ovelwerks in Rüſſelsheim haben wegen

Lohnſtreitigkeiten mit der Arbeiterſchaft den Betrieb
eingeſtellt. Damit ſind etwa 4500 Arbeiter arbeits-
o 3.

Der Bankbeamten-Streik
Weimar, 18. April.

Geſtern Abend fanden in Weimar Beſprechungen des Reichs
Arbeitsminiſters mit der Abordnung ſtreikender
Bankbeamten aus Berlin ſtatt. Die Vermittelungs-
Verhandlungen dauerten bis zum Abend, führten zu keinem
Ergebnis und ſollen heute fortgeſetzt werden. Dem Vernehmen
nach haben die Leipziger Bankbeamten im Hinblick
auf den über ganz Sachſen verhängten Belagerungszuſtand be
ſchloſſen, die Arbeit heute wieder aufzunehmen.

Für die Räte
Berlin, 15, April.

Jn einer geſtern abgehaſktenen Verſammlung der Obleute der
Angeſtellten -Ausſchäſſe GroßBerlins wurde be
ſchoſſen, für den Fall der Ablehnung des Mitbe
ſt im mungsrechts durch die Regierung in den General
ſtreik einzutreten, Dieſer ſoll, wenn die Vetriebsver
ſammlung dem Beſchluß ihrer Obleute zuſtimmt, bereits heute
beginnen.

Bremen, 15. April.
Ueber ein Ultimatum der Bremer Kommuniſten

wird berichtet: Die unabhängigen Kommuniſten haben geſtern
der Regierung ihre Forderungen auf Aufhebung des
Belagerungszuſtandes und Einführung des Räte
ſoſtems in Form eines Ultimatums überreicht.
Letzteres läuft heute um 3 Uhr ab. Bei Nichterfülklung
der Forderungen ſoll ſofort der Generalſtreik prokla-
miert werden.

Die Verhandlungen in der Metallinduſtrie
Von unſerem kf.-Sonderberichterſtatter.)

Berſin, 15. April.
Die Obleute der Angeſtellten in der Metallinduſtrie

ſind heute um 10 Uhr vormittags zu einer Verſammiung zufſam.
men getreten, um über die geſtern gemachten Zugeſtändniſſe ſei-
tens der Metall induſtriellen zu beraten. Zur Stunde dauern die
Beratngen der Obleute noch ſort, doch ſteht ſeſt, daß die Zu
geſtändniſſe der Metallinduſtriellen für unzureichend erklärt und
die Vorſchläge abgelehnt werden. Jn einer heute Nachmittag ein
bemrfenen Verſammlung dürfte der Generalſtrei“ ſämtlicher An
geſtellten erklärt werden, die Arbeitseinſtellung würde im dieſem
Falle morgen früh erfolgen. Bei Eintritt in den General
ſtreik würden mehr als 150000 An geſtellte arbeits-
Io s ſein.
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Ein ruſſiſches Bündnisangebot
Die „Deutſche Tageszeitung“ veröffentlicht die folgende

yrift über ein ruſſiſches Bündnisangebot an Deutſch
Die Meldung des „Darly Chroniele“ über ein

ruſſiſches Bündnisangebot an die deutſche Regierung be
wahrheitet ſich doch trotz mancher Dementis in der deutſchen
Preſſe, wenigſtens ſoweit, als feſtſteht, daß tatſächlich Ver
handlungen geführt wurden.

Nachſtehend die Einzelheiten:
Bald nach Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revolution

in Ungarn erhielt Joffe, welcher ſich in Wilna befand,
eine von Lenin und Tſchitſcherin unterzeichnete Note, von
der eine Abſchrift an Haaſe direkt geleitet wurde.

Joffe erhielt den Auftrag, dieſe Note an Scheide-
mann gelangen zu laſſen, dies geſchah auch.

Die Note wurde von Joffe an einen gewiſſen Gold
berg, einen Agenten Erzbergers, gegeben und von
dieſem perſönlich Scheidemann überbracht.

Die Abſchrift der Note gelangte mit Hilfe der Frau
Cohn, Gattin des Unabhängigen Cohn, an Haaſe.

Am Tage der Ankunft der Note fand ein Miniſter
rat ſtatt, an welchem Graf Rantzau teilnahm und
welcher bis tief in die Nacht dauerte.

Der Miniſterrat beſchäftigte ſich mit der Beant-
wortung der Note, der Jnhalt der Antwort iſt noch nicht
ermittelt.

Die ruſſiſche Note enthält in der Hauptſache fol

gendes: CRußland und Ungarnbietenein Bünd-
nis gegen die Entente und Polen und
find bereit, ein Heer von 5000600 Mann
ſofort zur Verfügung zu ſtellen, außer-
dem wird den Deutſchen geſtattet, unter
den ruſſiſchen Kriegs gefangenen Re-
kruten auszuheben.

Deutſchland werden die Grenzen von
1914 garantiert, nur in Elſaß-Lothrin-
gen und Polen ſolleine Volksabſtimmung
ſtattfinden.

Deutſchland hingegen verpflichtet fich,
Rußland der Entente gegenüber Beiſtand
zu leiſten, ſein Miniſterium rein ſoziali-
ſtiſch zu geſtalten und die Sozialiſierung
aller Betriebe ſofort durchzuführen

Dazu bemerkt der bekannte Politiker Graf Reventlod:
„Die Angebote und Forderungen ſind recht intereſſant,

aber durchaus wahrſcheinlich. Jm Angebot iſt das einzige
Poſitive, freilich nur ſcheinbar poſitiv: die Garantie der
Grenzen von 1914. Worin die „Garantien“ beſtehen, wo
die Möglichkeit einer ſolchen Garantie liegen foll, wird ver
ſtändigerweiſe mit Stillſchweigen übergangen. Sehen wir
für einen Augenblick von der zum Schluß wiedergegebenen
ruſſiſchen Forderung ab, betrachten wir nur das An-
gebot und unterſuchen wir es auf Vorhandenſein eines tat
ſächlichen Wertes. Rußland, auch verſtärkt durch die Macht
Ungarns, kann gar nicht dem Deutſchen Reiche ſeine
Grenzen von 1914 garantieren, ſelbſt dann nicht, wenn aller
aufrichtige Wille vorhanden wäre. Mit einem Heere, wie
Lenin es anbot, würde zweifelsohne die Verwüſtung und
völlige Zerrüttung mit großer Schnelligkeit zur Ausfüh-
rung gebracht werden. Deutſchland würde zu einem großen
Kriegsſchauplatz werden, und dabei die Ehre haben, die
fremden, von Oſten und Weſten ſein Gebiet überflutenden
Heere zu ernähren. Es liegt auf der Hand, wie leicht und
angenehm die Erfüllung dieſer Pflicht der Gaſtfreundſchaft
dem deutſchen Volke und dem deutſchen Boden angeſichts
des hier herrſchenden Ueberfluſſes ſein würde. Die Bol-
ſchewiſten in Rußland und Deutſchland und ſolche, die Bol
ſchewiſten lieb haben, ſind nun der Anſicht, man brauche das
Eindringen von Ententeheeren in jenem Falle nicht zu
fürchten, denn ſie würden ſich ſehr ſchnell mit den Kommu-
niſten verbrüdern. Gewiß, das wäre möglich, nur die
Kleinigkeit bliebe, daß dieſer pathetiſche Vorgang der Ver
brüderung ſich auf deutſchem Boden abſpielte und jedenfalls
nicht n zwei Feſttagen beendet ſein würde. Um eine
„Volksabſtimmung“ in ElſaßLothringen und in den preißi-
ſchen Oſtprovinzen zu erreichen. erſcheint die Verwüſtung
und Zerrüttung Deutſchlands als ein beſcheiden ausge
drückt etwas zu hoher Preis. Ueberdies wäre außer
Zweifel, daß nicht einmal dieſes Ergebnis erzielt werden
würde. Naiv bis zum Klaſſiſchen iſt das Angebot an die
deutſche Regierung, unter den ruſſiſchen Kriegsgefangenen
Rekruten anszuheben: man ermißt ohne weiteres mit wel
cher Begeiſterung und opferbereiten Diſziplin dieſe Leute
Heerfolge leiſten würden.

Alles in allem würde ſolche ruſſiſche Hilfe dent deutſchen
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Volke und Reiche volitiſch und wirtſchaftlich vermutlich den
Gnadenſtoß geben, dem Haſſe der Ententemächte gegen
Deutſchland erneut freie Bahn ſchaffen und eine An
knüpfung fruchtbarer Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und den Vereinigten Staaten unmöglich machen.
Eine der erſten Handlungen der Entente würde dann
übrigens die Beſetzung Danzigs ſein. z
Das alles betrifft das ruſſiſche Angebot. Die Forde

rungen „ſprechen für ſich ſelbſt. Wir brauchen ſie nicht zu
erörtern. Nur, daß Deutſchland dem neuen Bundes-
genoſſen noch „gegen die Entente Beiſtand leiſten ſoll, ſei
hervorgehoben: das wäre in der Tat der Augenblick und die
Lage dazu! Es iſt bezeichnend, daß zugleich mit der Note
an Scheidemann eine Abſchrift an Haaſe übermittelt
wurde. Auf dieſem umd ſeiner Partei ruhen die Hoffnungen
Lenins und ſeiner Leute, und in ihm erblicken ſieden Nachfolger Scheidemanns. Dieſer hat in
ſeiner Rede vom 10. April, wie es ſcheint, eine öffentli
Antwort gegeben. mit den Sätzen: „Wir können uns von
Nußland nicht die Geſtaltung unſerer inneren Verhältniſſe
aufzwingen laſſen aber wenn es auf die gewaltſame Pro
vagonda des Volſchewismus verzichtet, wollen wir gern
dem ruſſiſchen Volke die Bruderhand reichen uſw. Scheide
mann wandte ſich dann mit großer Schärfe gegen Lenin
Graf Brockdorff-Rantzan ſoll eine ruſſiſche „Orientierung“
beſonders anſtreben, und es iſt nicht anzunehmen, jedenfalls
bis jetzt nicht daß er und Scheidemann ertreme Wege
gingen. Die Aeußerungen des letzteren ſollen anſcheinend
eine ruſſiſche Verpflichtung provozieren, „auf gewalt-
ſame Propaganda des Bolſchewismus zu verzichten“,
aber „gewaltſam“ iſt ein wecht relativer Begriff. „Fried-
liche Durchdringung“ Deutſchlands durch den Bolſche
wismus würde Herr Scheidemann alſo nicht als Bündnis
hindernis anſehen?

Deutſchland hätte alles Jnterefſe, mit Rußland in ein
intimes, erſprießliches Verhältnis zu gelangen, aber das
erſcheint, rebus sie stantibous, nur als möglich, wenn eine
dritte ungeſchwächte kapitalkräftige Großmacht, die auch
an Deutſchland ein aufbauendes Eigenintereſſe hat, füh
rend mitwirkte und die inneren Verhältniſſe Rußlands
beeinflußte.“

Wie W. T. B. mitteilt, hat ſich der Außenminſſter
Graf Brockdorff-Rantzau einem Ausfrager gegenüber dahin
geäußert, daß er von der ganzen Angelegenheit erſt geſtern,
Montag, durch die Deutſche Tageszeitung“ Kenntnis er
halten habe. Da man jedoch nicht annehmen kann, daß die
ganze Nachricht aus der Luft gegriffen iſt, wird die Reichs
regierung ſich wohl oder übel bequemen müſſen, etwas
deutlicher zu werden ehe Haaſe und Joffe zu reden be
ginnen

Der Volkswillen der Luxemburger

2 Bern, 15. April.Wie die Pariſer Preſſe aus Luxemburg meldet, iſt auf den
4. Mai die Volks abſtimmung über die Wirtſchafts
politik und über die Oy naſtiefrage angeſetzt. In der
Dynaſtiefrage ſtehen ſolgende 4 Punkte zur Erledigurig: 1. Soll
die Großherz Charlotte weiter regteren? 2. Soll die Dynaſtie
mit einer anderen Großherzogin beibehalten werden? 3. Soll
eine neue Dynaſtie gebildet werden? 4. Soll das veputblikaniſche
Regime eingeführt werden?

„—Z

Unruhen in Jndien
London, 14. April. (Reuter.)

Telegramme des Vizekönigs von Indien berichten, daß am
11. April in ren (Fünfſtromland) und

i en er
aus gebrochen. die

ſind l A de nden ndren a e e Jndiens ſind keine
z S

durch Kavallerie

geſtern endlich

Der Schluß des Rätekongreſſes
Der Rätekongreß iſt noh acht

i zu finden deverlangt die politiſce ti einer berufsſtänt
Vertretung des werktätigen Volks mit der

hlvecht n Vertre h verkförpert ſein
ausgeſchloſſen daß dieſer Beſchlarß neue Kon

ſehr gefährliche Dimenſionen

war woch ein Antrag folgenden Jnhaltz
rat iſt die höchſt

hloſſen.
Zum Schluß gab es eine Debatte ber die auswärtige

Politik der ttigen Regierung, in der die Regierung
ſcharf angegriffen wurde. Ueber die Neuwahl des

entralrates wurde in Fraktionsſitzungen beraten. Die
Unabhängigen forderten die gleiche Anzahl Sitze wie die Mehr
heitler. die gemäß ihrer Stärke wenigſtens 14 Sitze verlangen.
Es erfolgte geheime und offene Abſtimmung im Plenum, nach

der Unabhängigen abgelehnt worden iſt. Es
Auseinanderſetzungen, an der ſich auch die Tri

bünen mit Zurufen beteiligten. Schließlich ließen die Unab
hängigen die Bemerkung fallen, daß fie die ihnen angebotenen
10 Sihe nicht annehmen könnten, und die Beteiligung am
Zentralrat ablehnen.

Tſchechovien in ruſſiſchem Geleiſe
(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter)

Berlin, 15. April
Nach Jnformationen, die aus Gratz hier eingetroffen ſind, hat

die bolſchewiſtiſche Bewegung im tſchechiſch-ſlowakiſchen
Staat außerordentlich an Umfang gewonnen. Jnsbeſondere das
Militär iſt ſtark unter den Einfluß der revolutivnären Agitation
geraten und man rechnet in allerkürzeſter Zeit mit größeren Un
ruhen. Die augenblickliche Regierung iſt der revolutionären Ve
wegung gegenüber machtlos. Die tſchechiſch-ſlowakiſche Regierung
hat ſich um Hilfe an die Entente gewandt.

niederlands Hilfe
Amſterdam, 14. April

Dem „Algemeen Handelsvlad“ zufolge ſetzen ſich die Lebens
miktel, die nach der jetzt erfolgten Eimwilligung der Aſſogtierten
aus den Niederlanden nach Deutſchland ausgeführt werden
dürfen, aus 2000 Tongen Fett, 2000 Tonnen Speck,
1000 Tonnen Butker und 30 000 Tonnen Kar
toffeln zuſammen. Wegen der finangiellen Schwierigkeiten
in den Ausfuhrverhandlungen zwiſchen den Niederlanden und
Deutſchland iſt noch kein Uebereinkammen erzielt worden. Es
wird jedoch eine baldige Regelung erwartet.

Jm Spiegel eines Neutralen
Bern, 14. April.

beiter arbeiten nicht; Deutſchland hat Ruhe nruhen hören nicht auf; Deuiſhiand braucht ertee u e
ſich, auszu Kohlen, aberfahren; Deutſchland brauchtarbeiter ten en hat Rohſtoffe die

nötig aber die

Schulden kommen es zerſtört mit eigenerWerte, X anbieten könnte. m e Hand
h

Eine neue Verteuerung des Bauweſer
Von unſerem h Sonderbe ichterſtattery

Frankfurt (Main), 14. Apri
cIn vergangenen Woche

z rbeitgeberVPerband für
deutſchen Bauarbeiter- Verbande des

licher Bauarbeiter und dem ZentralPerband der Zi
über den Abſchluß eines Tarifvertrages Verhandkungen ſten
er Einigung führten. Der Tarif wäre wiederum eim
ebliche Verteuerung des Bauweſens, iſt aber mr

ein Uebergangstarif gedacht und ſoll abgebanut werden,
die Geſtaltung der allgemeinen Preisverhältniffe es e

Deutſch Oeſterreichs Anſchluß in Geſahr
Der Anſchluß Deutſch Oeſterreichs an das Deut

Reich, der uns allen als geſichert erſchien, iſt w.
wieder ernſtlich gefährdet. Seit etwa zehn Tagen ha
in Wien der Sondergeſandte Frankreichs, Herr Al
auf, angeblich mit dem Auftrage, die rung
Deutſch Oeſterreichs zu ſtudieren. Es iſt nun lehrreich g.
auch beſchämend, zu beobachten, wie ſeit ſeinem Einte
faſt die geſamte Wiener Preſſe ſchweifwedelnd vor ihm
dem Boden liegt. Jede Nummer der „Neuen Freien Preſſe
und der geſinnungsverwandten Blätter enthält lange Art
über Unterredungen mit dem franzöſiſchen Heilsbring
oder mehr oder weniger verſteckte Hinweiſe auf das Unhe
das Deutſch Oeſterreich aus einem Anſchluß an das verarn
Deutſche Reich erwachſen müßte. Die Taktik iſt fehr du
ſichtig. Man will den Arbeiter glauben machen, daß
Steuerlaſten in Groß Deutſchland noch ſchwerer werden wi
den wie etwa in einem Donaubunde. Man ſagt ihm
die Ernährungsverhältniſſe durch die Annäherung an
ſelbſt hungernde Deutſchland in nichts gebeſſert weldg
könnten. Die Induſtrie wird darauf hingewieſen, daß
bei dem Verluſte des bisherigen Abſatzgebietes in den u
öſterreichiſchen Nationalſtaaten an der übermächtigen Ko
kurrenz Deutſchlands zugrunde gehen müßte. Wer ſo
Wiener Preſſe lieſt muß daraus beinahe den Eindru
winnen, daß der Anſchlußgedanke keine Freunde mehr
Oeſterreich habe. Es iſt aber zu berückſichtigen, daß gere
die national gefinnten Kreiſe Oeſterreichs zurzeit über
großes Preſſeorgan nicht verfügen. Faſt alle Wien
Zeitungen ſtehen unter dem herrſchenden Einfluß des
ſchen Großkapitals, dem ähnlich wie in Deutſchland
Intereſſen des eigenen Geldbeutels weit über nationale
ſichtspunkte gehen. Woher ſollten dieſe Kreiſe, denen ja e
jeher der deutſchnationale Gedanke weſen
fremd war, auch Verſtändnis dafür bekommen, daß
Vereinigung der deutſchen Bruderſtämme das einzige in
große Ergebnis dieſes furchtbaren Weltkrieges für uns ha
den kann und werden muß? Aber dieſe Erkenntnis hre
ſich in den wirklich deutſch ageſinnten Kreifen Deutſch Hefe
reichs immer mehr Bahn. In zahlreichen Verſammlimg
und Zuſchriften an deutſche Freunde kommt immer wie
die heiße Sehnſucht nach der brüderlichen Vereinigung n
Deutſchland zum Ausdruck. Und je weniger dieſe Kref
Deutſch Oeſterreichs Gelegenheit haben, ihre Stimme in d
Oeffentlichkeit erſchallen zu laſfen, deſto mehr erwächſt m
die Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß die groß deutſche
heit für uns ein Ziel iſt, das nicht nach wirtſchaftlichen Vo
teilen des Einzelnen bewertet werden kann, ſondern die eh
fache Forderung völkiſcher Gerechtigkeit. Ein Frieden, de
für die deutſche Nation die Erfüllung ihrer national
Sehnſucht nicht brächte und ſo das mächtige deutſche Vo
ſchlechter ſtellte. wie all die kleinen ſlaviſchen Völker u
Volksſplitter würde von den Deutſchen nie als die en
gültige Löſung des mittel europäiſchen Problems angeſehe
werden können. Wenn uns zurzeit auch die tatſächl
Macht fehlt. um unſere nationalen Forderungen zur Ding
ſetzung zu bringen, ſo werden wir doch nie aufhören, die
Forderung mit allem Nachdruck zu vertreten. Die grue
deutſche Einheit läßt ſich vielleicht vertagen, verhindern lif
ſie ſich nicht.

Aochdrut verboten.

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Er ſah verfallene Gräber mit verwitterten Kreuzen
e äber, die ein Jahrhundert ſchon überdauert
hatten. Nun waren die Hände, die fie einſt gepflegt, auch
wohl ſchon ſtill geworden. Urenkel des Schläfers wandel-
W jetzt im Licht; keiner, der heute lebte, hatte den Toten

Und ſo reihte ſich ein Hügel an den andern alter
Sand, friſcher Sand, Holzkreuze, Marnorkreuze. Aber
gleichſam triumphierend über dem Tod und allen Symbolen
der Vergänglichkeit das junge Grün: Veilchen und Stief
mütterchen, Maiglöckchen und Flieder. Nirgends blühte
der Frühling ſchöner.

Peter Körner wollte über ſich ſelbſt lächeln, daß er
hier Gräber beſah. Aber er lächelte nicht. Er wehrte ſich
halb inſtinktiv gegen die Stimmung, die ihn überfiel.
Er dachte zum erſten Male an den Tod nicht an ſeinen.
Nur mit verworrener Ergriffenheit an dieſes beides: an
Tod und Leben und ihre Verſchwiſterung und ihre Rätſel.

Jmmer von neuem widerſtrebte er ſich ſelbſt dabei.
„Dummheit, ſagte er fich „bin ich das denn noch?“

Aber ein leichter Schauer, nicht der Furcht, ſondern
der Erhabenheit überlief ihn trotzdem.

Da fing fern am Ende des Friedhofs eine Droſſel zu
ſingen an. Durch Dämmerung und warmen Regen ſang
ſie ganz allein, mit hellem, ſüßem Glockenton, als lei
ſie den Toten ihre Stimme. Wenn ſie einmal innehi
war nur der feine Tropfenfall hörbar wie ein ewiges leiſes
Klopfen an verſchloſſene Türen. Jmmer wieder jedoch be

n die Droſſel, als ſinge ſie die Sehnſucht der Schläfer

anderes Tönen da.
Hohe Mädchenſtimmen
ärte es. Die Dämme-
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rung trug's auf ihren Flügeln. Jubel und Glück und Liebe
war in dem Liede, Erdenluſt und die Herrlichkeit der

Die Droſſel ſchwieg. Heller jfubelte der Geſang der
fernen Mädchen. Die Droſſel ſetzte von neuem an: der
Geſang ſchien zu ſchweigen, bis der Vogel abbrach. Es war
ein Fragen und Antworten. Es war, als ob das Leben mit
dem Tode ſpräche.

Peter Körner hörte lange zu. Es wuchs wieder etwas
in ihm. Es war, als wäre ſein Herz ein Gefäß, das ſich
langſam füllte, wie die Blumengläſer auf den Gräbern
hier ſich füllten mit Frühlingsregen.

Und als er, von ſeinem Hunde mit Freudenſprüngen
empfangen, den ſtillen Ort verließ, war ihm zu Mute, als
ob er wieder etwas heimtrüge, etwas mit fortnehme von
dieſem Friedhof.

Er hätte fich ausſprechen mögen er war allein. Und
wem ſollte er das ſagen? Buttche? Ach Gott, das war ein
Menſch, der im letzten Grunde alles darauf anſah, ob es
ſeine eigenen Geiſtesſchwingen zum Sauſe brachte. Aber
einen andern, zu dem man hätte reden können, gäbs erſt
recht nicht wenigſtens kannte er keinen. 77

So ſchrieb er, während er langſam der Stadt zuſchritt,
in Gedanken einen Brief an die „bedeutende Couſine“:

Jch beginne ſelber zu glauben, ſtand darin, daß ich,
wie ſich ein Kollege ausdrückte, Großkirchen anders verlaſſen
werde, als ich es betreten habe. Jch ſchrieb Dir ſchon voriges
Mal, daß die Gerechten allhier mich in eine Oppoſition
treiben, die mich manchmal rüttelt und ſchüttelt, die mein
Fühlen und Denken beeinflußt und verändert, die mich aus

mir ſelber heraustreibt. Aber das iſt nicht alles. Zweierlei
noch hat mich merkwürdig in die Gewalt bekommen.

Zuerſt die Einſamkeit. Du kannſt Dir gar nicht
denken, Lisbeth, wie lang ſo ein Abend werden kann. Man

liegt auf dem Kanapee raucht hat 'ne Flaſche Vier
vor. Jn die Kneipe will man nicht immer da horcht man
den. Worauf? Wie die Lampe ſingt, wie die Stille rauſcht,
wie draußen alle halbe Stunde mal ein Wagen vorbeifährt.

en

Und weil man gar nichts anderes vorhat, kommen eine
dumme Gedanken. In Berlin nimmt man immer nur

hier verdaut man. Man lernt ſich hier kennen.
wird erſt nervös und gereizt durch die Stille, aber lange
ergibt man ſich ihr. Man hört nichts anderes ſo hört m
ſich ſelber. Niehabe ich geglaubt, daß mir ſo merkwürdi
Gedanken kommen könnten. wie es hier geſchieht. Du ha
mich immer oberflächlich geſcholten. Und ich habe das de
gnügt nachgeſprochen. Weil Du es eben ſagteſt. Jch he
es nachgeſprochen, wie ich nachſpreche, daß Heraklit ein bu
ler Denker war. Das hat mal ein Oberlehrer zu uns
ſagt. Schön, der Mann kanns wiſſen, und ich habe dir
aus nichts dagegen. Aber hier, in der Einſamkeit, iſt m
was ganz anderes paſſiert: aus mir ſelbſt iſt da was a
gepachſen, das mich ganz erſchrocken anſieht: Peter, Per
was biſt du für ein grenzenlos oberflächlicher Kerll!
bin ich nicht drüber vergnügt geweſen. Das hat mich ſtuh

Und dann die Natur! Jch habe zum erſten Male d
Frühling geſehen. Nicht euren Berliner Frühling
man daran merkt, daaß von den Denkmälern die Brett
häuschen abgenommen werden und die Königin Luiſe
waſchen wird. Sondern den richtigen Frühling, den merſt erkennt, wenn man jeden Tag, jede Stunde mit ihm

lebt. Der Aeſte und Zweige bricht, der erſt ſtreinen T
macht und ſich ganz lente nur vorwagt. Hier ein gris
Hälmchen dort eines; die Bäume noch wie im Win

nur was GrauBräunliches vielleicht an den Zwei
Und dann ein warmer Regen. Fliegt da ein gröürlit
Schimmer über die Aeſte? Einbildung, ſagt man
Nächſten Tag geht man wieder ſpazieren. Herrgott
kommt was ganz Kleines raus ein Spitzchen.
man ſieht es wachſen: die Saat wächſt, das Gras wächſt
Knoſpen. Bei mir um den See rum ſteht alles voll Füe
Heute ſind die Knoſpen noch feſt ſtzu wie kleine Hände
fich geballt haben. Morgen löſen ſie ſich ſchon. Komm
wieder hin, find ſie offen.

Fortſetzung folgt.

einz. J
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vollzs wirtſchaft.
Das beſte Monopol des Staates

Der Staat iſt Obereigenküämer der geſam en
golkowirtſchaft und alles ihres Reichtus. Das war
e von jeher und herall. Mam braucht hierfür keinen neuen
Sogialismus. Dieſe Art Sozialismus hat immer beſtanden, mo

Er hat überall bei jeder Unternehmung eine erſte Hy po
„hek, die freilich nicht ſichtbar irgendwo eingetragen iſt, aber
e doch allen anderen vorangeht. Dieſe Hypothek heißt: das
Steunerrecht des Staates Es iſt von jeher unbegrenztz

e findet ſeine verünftige Grenze nur bei der Tragfähigkeit der
golkswirtſchaft und der einzelnen Unternehmung. Dieſe Grenze
e ſchon ſehr oft vom Staate überſchritten worden, und das hat
mer zum Bankerott des Shuldners, nämlich des wirtſchaft
hen Volkes, geführt. Veiſpiele:. der Steyerdruck im alten
rankreich, oder in der Türkei, oder im ausgehenden Römiſchen
eiche. Immer war die Folge Verödung des Landes. Dieſe
ererhhpothek des Staates iſt auf gweierlei eingetragen: auf

en Nateriellen (Objektſteuern, Verbrauchsſteuern), und
euf dem Lebendigen (Einkommenſteuern, Vermögens
ſteuern). Die wirkfamſte und fruchtbarſte Hypokhek iſt die, welche
erf das Lebendige gelegt iſt. Der Stagt tut em beſten, wenn
e nicht ſelbſt wirtſchaftet, ſondern wenn er zwiſchen ſich
ind die Wirtſchaft, alſo zwiſchen Staat und objektivem Reichtum
hinſtellt das lebendige Menſchenleben, und es mög
Gaſt frei und fruchtbar wiriſchaften läßt, danach aber es gerecht
und klar beſteuert. Dies Steuerre-ht des Stnates auf den Er
lg der Wirtſchaſt des Lebendigen, das iſt das beſte Monopol
des Staates, viel beſſer als alle Eingelmonopole auf Glektrigttät,
perkehr, Bergbam.

vier haben wir en eigentlichen und wahren Sozialismus.
Er beißt Pflege des Lebendigen und ſeines Reichtums. Der
Staat gleicht einem Bauer, der eine wertvolle Viehherde hat.
In ſeinem Vieh ſieht man, wie er wirtſchaftet. Eine fette Kuh
gibt mehr Milch, als eine magere. Erſt ein Volk, das frei
und fruchtbar wirtſchaftet danach eine klare und gerechte
Eteuer, auf den Erfolg das iſt die beſte Sozialiſierung. Nur
gicht ſelber wirtſchaften ſoll der Stagt. Das karm er nicht, ſo
wenig wie der Bauer Milch geben kann.

Induſtrie, Handel, Handwerk

ſener r der r. vrittag iſt in Berlin im gr tſaal planade dieinhg des er der deutſchen Induſtrie in feier
ſicher Weiſe vollzogen worden. Jn der eindrucksvollen Verſaman
ung berichteten nach einleitenden Worten des Vorſitzenden
Landrat a. D. Rötger, Styidikus Dr. Schneider in Vertretung
des erkrankten Kommerzienrats Dr. Friedrichs- Potsdam über die
Irbeiten des in der Jenger Jnduſtrietagung am 4. Februar d. J.
eingeſetzten Satzungeausſchuſſes und Geheimrat Dr. Schoveig
ſofer über die Bildung der vorgeſehenen 20 Fachgruppen, die das
weſentliche Fundament der einheitlichen Organiſation der Jn-
duſtrie darſtellen. Die Hauptbeſtandteile des Reichsverbandes
ſind Fachverbände, landſchaftliche und örtliche Organiſationen,

aneben Handelskammern, Einzelfirmen und induſtrielle Einzel
perſönlichkeiten. Der Schwerpunkt der Arbeiten des Reichsver-

in einem Hauptausſchuß, beſtehend aus 140 Vermdes liegtrn der Fachgruppen, 30 Vertretern der landſchaftlichen und

örtlichen Verbände, 10 Vertretern der Eingelunternehmungen und
Einzelperſonen, die auf Worſchlag des Vorſtandes von der Mit
gliederver ſammlung zu benennen ſind und 10 weiteren Perſonen,
die der Hauptausſchuß auf Vorſchlag des Vorſtandes aus der

Zahl der Mitglieder zuguwählen berechtigt iſt. Ueber dem
Hauptausſchuß ſteht der Vorſtand mit dem Präſidium. Jn dasvorläufige Präſidium wurden einſtimmig gewählt die Serren:
Dr. BoſchStuttgart, Geheimrat Duisburg-Lerveruſen, Dr.
Fiſcher, Kommerzienrat Dr. Friedrichs-Potsdam, Frowein-Glber
2 Geheimrat Hilger-Berklin, Geheimrat Hugenberg-Eſſen, Dr.
JordanSchloß Mallinckrodi, Otto Moras-Zittau (Sachſen), Geh.
Kommergienrat Roſenthal-Selb Bayern Karl Friedrich
v. SiemensBerlin, Dr. Sorge-Berlin, ugo Stinnes Mühl-
beim a. R. Der gleichfalls einſtimmig gewählte Vorſtand ſetzt
ſich zuſammen aus den Herren: Dr. Sorge, 1. Vorſitzender,
Frowein und von Siemens ſtellv. Vorſttzende, Geheimrat Hilger

Schatzmeiſter. Der Zuſammenſchluß, mit dem die deutſche Jn-
duſtrie ihr Schickſal organiſatoriſch in die Hand nimmt, hat als
eine wertvolle Bürgſchaft dafür zu gelten, daß wir, wenn nur
jeder an ſeinem Platze in vollem Umfange ſeine Schuldigkeit tut,
unſer Wirtſchaftsleben den Grundpfeiler unſeres nationalen
Daſeins, in naher Zeit kraftwwoll wieder aufrichten können.

Vom vberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Der oberſchleſtſche Kohlen
moarkt ſtand im abgelaufenen Monat in hohem Grade unter den
ſaußerſt ungünſtigen Einwirkungen des Streiks der Bergleute,
der in der zweiten Märzwoche abermals zum Ausbruch
war. Der durch den Streik verurſachte geradezu kataſtrophale
Kohlenmangel hatte nicht nur weitere Einſtellungen von Jn
duſtriebetrieben zur Folge, ſondern es mußten ſogar zum erſten
Male Koksanſtalten lIöſchen, arnd die Verſorgung der anrf
den Hoks angewieſenen iebe wurde ich in Frage

Auch die Verbraucher von Hausbrandfkohlen und die
Landwirtſchaft, die für Druſchzwede ebenfalls Kohlen dringend
nötig hatte, konnten nur mangelhaft beliefert werden. Liefe
rungen nach dem Ausland konnten nur in einem kaum in
etracht kommenden ganz geringen Maße erfolgen. Die durch
den achttägigen Streik verloren gegangenen Werte laſſen ſich in
iſſern kaum erfaſſen. Es kommt alles darauf an, daß der nach
wie vor beſtehenden Gefahr, daß enne ſtrefkluſtige Minderheit die
arbeitswilligen Bergleute durch Terror erneut in einen unbe
gründeten Streik hetzt, durch geeignete Maßnahmen der Re
erung energiſch entgegengewirkt wird.

Feſtſetzung der Eiſenpreiſe. Jn der Hauptverſammkung des
Stahlwerks verbandes die Preisfeſtſetzung bis
Ende dieſes Monats gemäß den geſtrigen Verhandlungen mit
den Vertretern der Behörden und Abnehmer ſowie der Arbeits
Semeinſchaft vertagt. Der Sia ſelbſt wurde umein Vieteljahr, d. h. bis zum 30. September d. J., verlängert.
u für Stabeiſen wurde die Feſtſetzung der Preiſe bis zum

de des Monats vertagt.

J. S. John Aktiengeſellſchaft in Erfurt ſchüttet in dieſem
re wieder 10 Proz. Dividende aus, Aktiengeſellſchaft für

und Papierfabrikation, Aſchaffenburg: Dividendenvor
lag 15 Prozent.

Sekellſchafts Abſchlüſſe

en eine Militär Fliegerſchu errichteten. m zrikeng des z reutſchen Flugverkehrs wurden in der Haupt
verſammlung noch intereſſante Mitteilungen gemacht. Hiernach
hat ſich der Flugverkehr bis ſetzt leidlich gut entwickelt. Selbſt
in techniſcher Hinſicht iſt der Vetrieb bisher gut verlaufen. Jm

ruar, der hinſichtlich der Wetterverhältniſſe als ungünſtigſter
tat für den Flugverkehr gilt, ſind bisher nur zwei Flüge nicht

im März die Flüge normal verlaufen ſind. Für
Leipziger Frühjahrsmeſſe ſoll, wie bereits bekannt noch ein drittes Flugeng in den Dienſt geſtellt werden.

Die Linie Leipzig-- Berlin ſchließt fich nach Hamburg an inſo
fern, als die von Leipzig aus beförderte Flugpoſt auf ſchnellſtem
Wege dem Hamburger Fahrzeug weiter befördert wird.
Die deutſche Luftreederei benutzt zurzeit nur Militärfluggeuge.
Dies ſchließt aber nicht aus, daß andere Flugzeuge konſtruiert
und in den Dienſt der deutſchen Luftpoſt geſtellt werden. Gegen
wärtig finden Unterhandlungen über Errichtung einer neuen
Luftpoſt Chemnitz Dresden München ſtatt. Vorausſichtlich
wird bereits in dieſen Monaten die erſte Flugpoſt Leipzig
Nürnberg-- München ſitarten, während die Teilſtrecke Leipzig
Dresden noch weiter ausgebaut wird, Geplant iſt auch die
Weiterführung der Linie über Dresden nach Breslau, ſowie dem
nächſt eine neue Linie Berlin Hannover Geeſtemünde. Die
deutſche Luftpoſtreederei iſt bis jetzt das einzige Unternehmen
zur Beförderung von Poſtſachen.

J. C. Richter Aktiengeſellſchaft in Leipzig (Fabrik von
Reiſe, Sport und Tapiſſerieartikeln). Der Aufſichtsrat ver
teilt bei üblichen Abſchreibungen und Rückſtellungen unter Weg
fall eines Vortrages eine Dividende von 10 Prozent
(20 Prozent). Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr werden
von der Verwaltung als keine guten bezeichnet. Es fehlt an
Rohmaterial, und die Erſatzartikel, die im vorigen Jahre das

ſchäft bi werden von der Kundſchaft verweigert.
Rheiniſche Hypothekenbank, Mannheim. Dem Geſchäfts

bericht des vergangenen Jahres entnehmen wir, daß die Nach-
nach Pfandbriefen beträchtlich, die Nachfrage nach Hypo

theken dagegen ſehr gering war. Der Eingang der Hypotheken
zinſen war befriedigend. Die Bank hat ſich bemüht, möglichſt
Rückſicht auf ſhre Hypothekenſchuldner zu üben und insbeſondere
auch bei Hypothekenverlängerungen an ihren bewährten, den
Schuldnern günſtigen Grundſätzen feſtgehalten. Was die als
Sozialiſierung bezeichneten Beſtrebungen anlangt, ſo treffen die
hierfür angegebenen Gründe auf die Hypothekenbanken nicht zu.
Es liegt weder eine Konzentration vor noch ein monopoliſtiſcher
Charakter des Geſchäftsbetriebs, im allgemeinen auch kein kapi-
taliſtiſcher; es würde weder eine Verbeſſerung noch eine Ver-
billigung für irgendwelche Beteiligten herbeigeführt werden; ge-
ſetzliche Regelung des Betriebs und Kontrollmaßnahmen beſtehen
bereits in weitem Umfang; außenpolitiſche und innenpolitiſche
Folgen könnten bedenklich werden; finanziell wäre eine ſolche
Sozialiſierung für die ſozialiſierende Stelle ein ſchlechtes Ge
ſchäft; an den beſonderen Verhältniſſen der Bank werden dieſe
Geſichtspunkte noch erläutert Die Bankverwaltung ſchlägt vor,
nach Abſchreibungen auf Reichs- und Staatsanleihen und Rück
ſtellungen wie ſeit Jahren wieder eine Dividende von 9 Proz.
zu verteilen. Neben Zuweiſung von 188000 Mark zum
Kapitalreſervefonds der hiernach den Betrag von 14200000
Mark erreicht, ſollen dem Rückſtellungskonto aus Gewinn
vortrag und Reingewinn zuſammen 810000 Mark
und der Rückſtellung für das Hypothekengeſchäft
150000 Mark zugewieſen werden. Für gemeinnützige
Zwecke und an den Beamtenunterſtützungsfonds
werden rund 126000 Mark zurückgeſtellt und dem Be
amtenpenſionsfonds 500000 Mark aus dem Rück-
ſtellungskonto überwieſen.

Dividendenvorſchläge: Die Vereinigten Stroh
fabriken in Dresden ſchlagen eine Dividende von 10 Proz.
12 Proz.) vor. A. Schaffhauſenſcher Bankverein A- C
in Köln ſetzte die Dividende auf 7 Proz. (w. i. V.) feſt. Die
Saline und Solbad Salzungen ſchlagen eine Dividende
von 4 Proz. vor. Der Braunkohlen-Abbauverein
Fortſchritt in Meuſelwitz zahlt keine Dividende, gegen
19 Proz. und 20 M. Bonus j. V. Die Vereinigten Stroh-
ſtoffabriken A.-G. in Coswig ſchlagen eine Dividende von
10 Proz. (12 Proz.) vor. Die Magdeburger Bau und
Creditbank zahlt keine Dividende.

Die erſten internationalen Fußballſpiele deutſcher
Mannſchaften

Der letzte Sonntag war für die deutſche Sportwelt ein un
gemein wichtiger Tag, denn er brachte die erſten inter-
nationalen Spiele mit dem neutralen Auslande. Und
zwar waren es Fußballmannſchaften, die als erſte deutſche Far
ben im friedlichen Wettkampfe zu vertreten hatten. Zwei Spiele
wurden zu gleicher Zeit ausgetragen. Das eine fand in Frei-burg i. 8 zwiſchen dem Freiburger Fußballklub, dem
ehemaligen deutſchen Meiſter, und dem Fußballklub Baſeltatt. Pach beiderſeitig glänzendem Spiel ſiegten die Süd-

utſchen mit 2: 1. Auch im zweiten Spiel blieben die Deutſchen
ſiegreich. Diesmal waren es Norddeutſche, die im neutralen
Auslande ſelbſt die Farben unſeres Landes vertraten. Das
Spiel fand in Malmö ſtatt. Der Altonaer Fußballklub
von 18983 ſchlug den Jdrottsföreningen Kadra-
terna mit 8: 1, nachdem das Spiel bei Halbzeit 1:1 ge-
ſtanden hatte. Jn ſpaltenlangen Artikeln ſchreiben die ſchwedi-
ſchen Zeitungen von dem gewaltigen Eindruck, den das Spiel auf
die Zuſchauer hinterlaſſen hat. Begeiſtert iſt man vom Mittel
ſtürmer der Altonger, Jäger, der als Klaſſe für ſich bezeichnet
wird. Jn der Tat gilt Jäger auch in Deutſchland als der beſte
Stürmer. Die deutſche dannſchaft trägt noch weitere Spiele in
Schweden aus. Göteborg und Stockholm ſind ihre nächſten Reiſe
giele. kanntlich iſt die Expedition nach Schweden von der
Deutſchen Sportzeitung“ in Hannover in die

Wege geleitet und finanziert worden. Weitere deutſche Mann
ſchaften Hannover 96, Eintracht-Hannover, Hamburg 88 uſw.werden Sarg Es iſt zu wünſchen, daß die weiteren Spiele
unſeren Fußballmannſchaften dieſelben großen Erfolge bringen

mögen. W
neuen Rennausſchreibungen für GrunewaldTie undHoppegarten ſino jetzt erſchienen. Für die fünf erſten Tage des

Berliner Renn- Vereins werden insgeſamt 661200 Mk. ausgeſetzt.
Auf oen Hindernisfport, der an den vier erſten Tagen
je drei Rennen bringt, während der 5. Tag gänzlich dem Fach
ſport gewidmet iſt, entfallen 201 000 Mk. auf die Flachrennen
460 200 Mk Eegen das Vorjahr iſt für die gleiche Zeit die mehr
als ſtattliche Steigerung von 222 000 Mk. zu verzeichnen. Die
Hauprereigniſſe ver einzelnen Tage, die wiederum je acht Rennen
bringen, ſind: 890 April: Prüfungs-Preis (Jagd- Rennen
40 000 Mk.) 13. Mai, Engelbert Fürſtenberg-Rennen (27 000 Mk.),
ndus Rennen (30 000 Mk.) 20. Mai Anſchluß-Rennen

27 000), ant- Rennen (27 000 Mk.). 8. Juni Hannibal-Ren
nen (50 000 Mk.). 9. Juni Silberner Schild (27 000 Mk.). Die
weiteven Ausſchreiben ſollen erſt ſpäter veröffentlicht werden, doch
wird der 6. Juli vorausſichtlich nur Hindernis- Rennen und der
13. Juli nur Flachrennen, darunter den Großen Preiz von Ber
lin (100 000 Mk.) bringen. Die Hoppegartener Rennen werden
auch in dieſem Jahre wenigſtens vorläufig auf der Grunewald-
bahn gelaufen, Auch hier iſt eine gewaltige Steigerung der gus
geworfenen Preiſe zu verzeichnen, denn für die fünf erſten Tage

ſtehen jetzt 644 900 Mk. der G7 900
berückſichtigt bei der Aufbe
Die igniſſe ſind: 4.

über 10 km
Wittenau ſah in jeder Klaſſe
Ablauf. F. Müller (B. S. V.) mit 2 Min.35 Min. 8,8 Sek. vor Pohl (B. A. K.) (2 Min. b z
Ohle (HellasNeukölln). Jm w. b Sgrgabegehen oS. C. Charl.) mit 2 Min. Vorgabe in 48 Min. vor dem en

H. Müller (B. A. K.) als Erſter ein. Das 8-kem-JugendPor
gabelgufen wurde für ungültig erklärt, da die Läufer zu w
gelaußen waren. Gs ſoll am Donnerstag, den 17. April, aben
7. Uhr im Treptower Park wiederholt werden.

Die Berliner Liga-Fußballſpiele am Sonntag brachten
folgende Ergebniſſe: Union gegen Preußen 2:2 (0:-1),
Viktorig gegen Tennis BoruſſiaNorden-Nordweſt gegen geh
Minerva gegen Triton 3 2 z Wei
gegen Germanig Spandau 2:1 (1-0),
gegen Favorit 3:1 (2 1), i nion-Preußen Spandau 771 6), Alkemeanniwärts 5:0 (2 0). FJn einem Geſenſ hafte an
Sporivperein gegen Hertha 4:8 (3:

Bund Erfurter Wandervereine. Unter dieſem Namen
hat ſich am 8. April in Erfurt ein Bund gegründet, der den
Zweck verfolgt, alle Wandervereine Erfurts zuſammenzuſchließen
und gemeinſam dieſe ſportliche Bewegung zu fördern.

lte Herrenſpiele bringt der ſoeben erſchienen Jah-
resbericht des Deutſchen Fußboll Bundes für die kommende Spiel
zeit in Anregung. Das Mindeſtalter ſoll auf 85 Jahre feſtgeſetzt
werden. Die Spiele ſollen als Meiſterſchafts ſpiele innerhalb der
Landesverbände zum Austrag kommen.

In ger i elieas des DentſchenReichsausſchuſſes für Leibesübungen, die am
12. April 1919 in Berlin ſtattfinrdet, wird der Deutſche Fuß
t e durch Rechtsanwalt Jer ſche Bochum vertreten
ein.

Der Leipziger Sportaus ſchuß beabſichtigt am 14
April die Gründung eines Ortsausſchuſſes des D. R. A., um
deſſen Arbeit in r n übernehmen. Auch in Frankfurt a. M. wird die Arbeit des D. R. A. durch den ehemaligen
Olympia- Ausſchuß wieder au werden.

Die Machenſchaften beim letzten Berliner
Sechstage- Rennen kamen auch bei der Verſamm-
lung des Verbandes Deutſcher Radrennbahnen zur Sprache Der
Verband wird die Verfehlungen ahnden und beauftragte Fvei
Ver'iner Verwaltungsausſchuß-Mitglieoer, die Unterſuchung zu
führen und Zeugen zu verhören. Der Verwaltungsausſchußwerd dann binnen kurzem zuſammentreten und vos Urteil ſaden

Kunſt und Leben
LettowVorbeck Ehrendoktor der Berliner Univerſität.

Dieſer Tage wurde dem General von Lettow-Vorbeck von dem
ſtellvertretenden Dekan der philoſophiſchen Fakultät der Berliner
Univerſität Geheimrat Norden in Begleitung einer Deputation
das Diplom als Doctor honoris cauſa überreicht. Das Elogium
heißt zu deutſch etwa: „Dem Helden, der weit entfernt von der
Heimat, unter Unbilden des Klimas und ſchwierigen Bodenver-
hältniſſen, von jeglicher Zufuhr abgeſchnitten mit einer kleinen,
aber eines ſolchen Führers würdigen Schar deutſcher Soldaten
und mit treu erprobten Eingeborenen dem Anſturm der zahlen-
mäßig und an Kriegsgerät weit überlegenem Feinde mehr als
vier Jahre ſtandhielt, der durch Uebertragung des Krieges in
bisher unerforſchtes Feindesland der geographiſchen Wiſſenſchaft
neues Material lieferte und, unbeſiegt ſeinen Wirkungskreis ver-
laſſend, durch tapferen Mannesmut und Standhaftigkeit den
Ruhm des deutſchen Namens in Afrika für alle Zeiten ver
breitete

Von der Univerſität Leipzig. Als Ordinarius für indiſche
Philologie (Sanskrit) iſt der bisherige Realghmnaſial Profeſſor
Dr. phil. Johannes Hertel in Döbeln an die Leipziger
Univerſität berufen worden. Er wird damit der Nachfolger des
verſtorbenen Sanskritforſchers Geh. Rats Windiſch; er tritt ſein
Amt am 1. Mai an.

Zur Förderung der Volkshochſchulſache in evangeliſchen
Kreiſen iſt ein Volksbildungsgausſchuß ins Leben ge-
rufen worden, der zwiſchen den auf evang. Boden beſtehenden
Unternehmungen vermitteln und die Arbeitsverbindung mit der
allgemeinen Volksbildungsbewegung aufnehmen ſoll. Es iſt
die Errichtung einer Zentralſtelle im Anſchluß an die
Einrichtungen des Evang. Preßverbandes für nd im
Gange, die dem methodiſchen und praktiſchen Ausbau der Ar
beit dienen ſoll.

Provinz Sachſew
Delitzſch, 15. April. (Die im Ruheſtand lebenden

Beamten uſw.) des Kreiſes Delitzſch haben beſchloſſen, die
preußiſche Landes bzw. deutſche Reichsregierung zu bitten, den
Ruheſtändlern die Teuerungszulagen in derſelben Höhe zu ge
währen, wie den noch im Amte befindlichen Perſonen gleichen
Ranges und bei Aufbeſſerung der Beamten und Lehrergehälter
auch die Ruhegehälter dementſprechend zu ſteigern

Langenſalza, 15. April. (Auflöſung des Ge-
fangenenlagers.) Mit der Auflöſung des Gefangenen
lagers Langenſalza hat nun auch die „amerikaniſche Kom
miſſion“ unſere Stadt verlaſſen. Nicht angebracht waren die
Abſchiedsſzenen am Bahnhof. Etwa 20 junge Mädchen brachten
es fertig, die abziehende fremde Truppe mit Blumen zu
ſchmücken. Doch damit nicht genug. Es wurden Karten nach
Schönſtedt gelöſt, um ſo die nicht zur Ausgabe gelangenden
Bahnſteigkarten zu erſetzen.

Erfurt, 13. April. (Der ten gegen die Stadt
verordneten Neuwahlen wurde, den hieſigen Zeitungen zufolge, in
der jüngſte Sitzung der Stadtverordneten abgelehnt und die
Wahlen für gültig erklärt. Dem Antrage auf Errichtung einer
Einheitsſchule wurde zugeſtimmt. Zum von Klein
wohnungen wurden 16 Millionen Mark bewilligt. Ferner wurde
die Errichtung eines Siedlungs- und Wohnungsamtes beſchloſſen.

e Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Mittwoch Unruhig, wechſelnde Bewölkung, mild, zeitweiſe Regen
—Z

Apri Aus bildung d ca

Verantwortlich: Helmut Böttcher.
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b. W. Irothe
Hofoptikoer,
Gegr. 1816.

Fernsprecher 2916.

Gr. Steinstr. 16,
gegenüber

Onfeé Bauer.

Deutſchnutiongle Vollspartel

Volksverein Halle a. S. u. Saalkreis.

am 19. April abends 8 Uhr
ſindet im Mozartſaal eine

Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tagung des Hauptvorſtandes

der Partei in Berlin und über die politiſche Lage
Geheimrat Vorsetzsch.

2. Stadtverordnetenwahlen.
3. Satzungsänderungen.

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Netropol-Hotn

Allen meinen verehrten Gästen, Freunden
und Bekannten die ergebenste Mitteilung., daß
jech heute mein „Metropol- Hotel an

Herrn Brich Schrade
früher PAchter des Zoolog. Gartens in Halle)
verpachtet habe.r das große Vertrauen, welches mir dureh
den regen Zuspruch meines Lokales in den fast
25 Jahren etets entgegengebracht wurde, sage
jch Allen herzlichsten Dank mit dem ergebensten
Ersuchen, dieses auch guf weinen Pächter

tigt übertragen zu wollen.
Hochachtungevoll

Rudolf Dietfrich.
eeseoeoeeoeeoo

Indem ich versichere, dass ich das alt
bewürte Geschäft in derselben vornehmen und
gediegenen Weise weiterzuführen gedenke,
bitte um gütigen und regen Besueh.

Hochachtungsvoll

Brich Schrade.
Halle a. S., 16. April 1919

Mittwoch. den 16. April. abends 7 Uhr
Passions- Konzert

des veratärkten Stadt Singechors.
Leitung: Karl Klanert.

Mitwirkende: Frau Prof. Sehmidt H (Alt),
Dr. Friedrich Viol (Baritom, Oskar Rebling
(Orgel), Magdalene Görlaeh (Harfes, das Streichb-

orchester der Kapelle des 36. e
Karten 3.10, 2.10., 1.05 Mk. bei Heinrich Hothan.

Allgemeiner
Halleſcher Heamten-SterbekaſſenPerein.

Die ordentliche Mitaliederverſammlung findet am
28. April 1919, abends Ubrim St. Vicolaus (Niceolaiſtraße) mit folgender Tages

ordnung ſtatt:
a) Geſchäftsbericht für 1918 e nungeleauns und

Bericht des Prüfungsausſchuſſes.
b) Entlaſtung des Vorſtandes.
c) NeuwahlenHalle, am 11. April 1919.

Der Vorſtand.
Stammer.Bertram. Hüller.Von der Reise zurück

Professor FPESE, Mühlweg 46,
karharm für Hals u. Haseneiden u. lunere Eranbeiten.

Maseninenindustrie für Landwirtsenaft
lbeorg Gassenheimer z

Halle a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Saat und Ackereggen,
Ein- und Zweischarpilügen,

Kultivatoren.
Masige Proise,

Waeltgehende Garantis,

Das Vaterland ruft
Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können fich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien

Männer als
Freiwillige

melden. In Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgedildete
des rgangs 99 und älter.m Kecyabereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei

vaufgeſtellt. Alle Waffengattungen anterie, M.-G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer,Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sonin Perſerat und Train) werden benötigt. t

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die FreiwilligenPerbände ſollen den Stamm für die zu gründende
Reichswehr

Apollo -Theale,

Heute und täglich 7,, Dr.

Der ersten bie
gold ne Zeit.

Operette v. J. Gilbert,
Vorrerkaut 9-] u. 5

rnWalhalla
bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an einem Opereften-Thealten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet Ja der Anfang 7.10 atte

melde ſich in erſter Linie.
Vorläufig u dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be

mm 7 für die Reichswehr.
Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft. Militärpapiere ſind

mitzubringen 7
Letzte 3 Tage

ler Rostelbinde,

nnabend Errt rang;Hunger nene
0 tte V.Der kommandierenbe General des IV. A. K. rer gen

v. Kleiſt. Kasse 10-1t, u. 48 r.

Sten-Weiche Hüte Hansa- Hotel s

grosse Mode.
Merseburgerstr. 169 (neben Apollo

o 2 Serten: Naehmittage 3 and 7 Vur.Dazu ladet freundl. ein Alfred Sehia aſta,

Stadt-Thester tReivotavehenS Mittwoch 16. April 1915.

aus Eehtem Kinde
Z Abends7, Ende 10 Uhr: S
S Das Clöckeben d. Hremiten-

Beste deutsche Fabrikate Kom. Oper v. Maillart. S mehr preiswert
in den modernsten Formen u. neuesten Farben. u 5 C. F. Riätter,

LeipriBilligste Preise. e e woBatist-Kraic z Gebr. Beſhmann e n n1 O 41 Blusen und Iacken0 4 Werkstätten steter Eingang v. Neuheitensehr preiswert.

H. Schnee Nacht,
Gr. Steinstr. 84,

för WohnungskunstSpezial Herren Hutgeschäft
Halle a. d. S.Halle a. S., Leipzigerstrasse [3. scode Sfeinehee 2520.

Vigene Reparaturwerkstätte. Fachmännische Bediennng. alouſienS h n z unnemann
Bauhof 1. Tel. 3631,

Alte Promenade 6neu Reichshof Fran
Mittwoeh, den 16. Apräl, 7 Vhr

am 12. Sonderabend.,
Suiten von Bizet, Grieg, Cazaneuve usw.

Leitung: Kapellmeister Brich Augustin.

ne

Damen Hüte
Grosse Posten sehr schöne

Damen- I. Mäclehen- Hüte
auch viele Hodelle,

sowie Blamen, Straussfedern and Beiher sind eingetroffen
und verkaufe diese im einzelnen zu billigen Preisen,

L. Lichtenstein,
nur Sternatragas I.

4 Ferdinanddehne
Nachf.

Gr. Steinstrasse 5

Oſterei? S
Die beſte Auswahl haben Sie im
Kunſtgewerbehaus, Gr. Steinſtr. I.Spezial-Geschaft gegenüber Moſt.r

Gummiwaren.Gummischläuche,

Wigatnren, Alyaos,

Doppelgehläse, uhalaffonsapparate,

Krankenthermometer, Krüchenbapsen.

5

00000000 en e
für familien-festlichkeiten

empfiehlt in relſcher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermaählungs-Drucksachen

Welblüche Bedtemnng.

M. 10 000 000. Ah Anleihe
der Gewerkschaft Sachsen
unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der Mangfeld'ehen Kupfer-
sehlefer bauenden Gewerkschaft, Abschnitte von M. 2000, 1 und SWir bringen vorstehende Anleihe, solange die Bestände reichen, 2um Kurse von

96 h spesenfrei
zum Verkauf.

Gleichzeitig bieten wir freibleibend an

5 Kali -Bergbau A. G. „Justus“ ObI.
erststellig hypothekarisch sichergestellt zum Kurse von

101 Spesenfrei.
Postatr. 12. Fernsprecher 1382, 1383, 1602
Relletr. 133., Fernsprecher

Mliteldentsche Privat-Bank, Akt.-DGes.,
Filiale Halle a. S.

Blumen Kasten

Buch u. Kunstdruckerei Otto ſhiele
Verſag der tHaljeschen Zeitung.

III
0

Sonntag nachmittag 4 Uhr entschlief sanft
nach kurzen, schweren
Man
und

iden mein lieber
unser guter Vater, Bruder, Schwager
kel. der Rentier

termann Fritsche
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer
Klara Fritzehs er. Ban geb. aul.
t.

[n-o-
Haarſchneidemaſchine,

i etarker Aue führung 1 räziſionsarbeitD 70 80 90 100 em emſtett Lettin, den 13 April 1916.
J. W Tod 565 Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. AprilAltret Otto, um 3 Uhr statt.Steinweg 45 Sohsel, Keilstrassedo e Lerchenfeldſtraße 3 TI.
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Halle, 15 April.
zum Empfang der heimkehrenden

Kriegsgefangenen
Wer gibt

Um einen würdigen, herzlichen Empfang der heimkehrenden
in allen Teilen Deutſchlands zu gewährleiſten,

Mjere Regierung durch Major Drauot von der Abteilung

des Kriegsminiſteriums an den Volksbund zum
der deutſchen Kriegs- und Zivilge-t ewen auf der Tagung in Oeynhaufen die Bitte gerichtet,

ſeinen mehr als 2000 Ortsgruppen den militäriſchen Behörden
ſein. Mit Freuden hat ſich der Volksbund, dem faſt

i angenen ſelbſt angehören, hierzu

Beilage zur Halleſchen Seitung

Der Raubmord in der Königſtraße
Der Polizeibericht. X

Jm Erdgeſchoß des Hauſes Königſtraße 17 betreibt der Kauf
mann Johann Legner ein kleines Lebensmittel und Futter
geſchäft. Geſtern abend gegen 7 Uhr ging er, nachdem er ſeinen
Laden verſchloſſen und auch die Fenſterläden zugemacht hatte, mit
ſeiner Frau nach der Röpziger Straße, um bei Verwandten etwas
zu holen. Gegen 95 Uhr kamen beide zurück. Als Legner die
Ladentür aufſchließen wollte, bemerkte er, daß etwas am Schloß
nicht in Ordnung war. Frau Legner war inzwiſchen an das
Fenſter des neben dem Laden liegenden Zimmers getreten. Sie
ſah, daß eine Oberlichtſcheibe entzwei und der Fenſterladen nicht
mehr richtig verſchloſſen war. Jn demſelben Augenblick hörte
ſie auch, daß jemand in der Wohnung bzw. im Laden war. Sie
rief ihren Mann. Noch bevor dieſer hinzukommen konnte,
ſprang ein junger Mann durchs Fenſter und er
griff die Flucht. Kurz darauf kam ein zweiter Mann
aus dem Fenſter, der von Legner feſtgehalten wurde Es
entſpann ſich zwiſchen beiden ein Ringkampf. Die Ringen-

Dienskag, den t. April 1919.

67 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 67 001-—69 000 nachmittags von 2--6 Uhr Für jede Per
ſon eines Haushaltes werden 55 Gramm Käſe zum Preiſe von
20 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab-
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Hartſpiritus. Der ſtädtiſche Verkauf von Hartſpiritus
in Doſen zum Preiſe von 60 Pfg. und 1 Mk. ſowie von ungari-
ſchem Bienenhonig zum Preiſe von 15 Mk. für das Pfund wird
in der Talamtſchule fortgeſetzt.

Die Deutſchnativnale Volkspartei (Volksverein Halle a. S.
und Saalkreis) hält am 19. April, abends um 8 Uhr im Mozart
ſaal eine Mitglieder- Verſammlung ab. Tagesord-
nung: Bericht über die Tagung des Hauptvorſtandes der Partei
in Berlin und über die politiſche Lage; Geheimrat Voretzſch.
Stadtverordnetenwahlen. Satzungsänderungen. Zahlreiches
Erſcheinen iſt erwünſcht.

Zur Pflege der Rabeninſel.
Halle ein neuer Verein gründen. Bewohner von Wörm
litz, Böllberg und andere Nachbarn und Freunde der ſchönen
Rabeninſel wollen ſich. zuſammenſchließen, um dieſes idhylliſche
Fleckchen Erde vor den Toren der Stadt in Pflege zu rehmen

Nächfter Tage wird ſich in
e

gefunden und hat ſofort Einrichtungen getroffen daß ſchon
allen Grenzſtationen den heimkehrenden Kriegsgefangenen
b verzliche Begrüßung und Liebesgaben gezeigt wird, daß ſie

r Heimat nicht vergeſſen ſind, wie ſie vielfach wähnen. Außer-
gaben die Ortsgruppen im Jnlande, beſonders diejenigen an
Horten, wo ſich Durchgangslager und Lazavrette befinden, die
üßung und Verteilung von Liebesgaben an den Bahnhöfen in

Arbeitsgebiet aufgenommen. Unſere Ortsgruppe für Halle
den Regierungsbezirk Merſeburg hat mil der

angsſtation Konſtangz und mit der Linienkommandantur und
Sehnhofskommandantur Halle vereinbart daß ihr alle Trans

nnd alle Lazarettzüge ſogleich gemeldet werden. Die am
gärz eingetroffenen 83 verwundeten Kriegsgefangenen aus
and ſind, weil ſie damals nicht gemeldet waren, nachträgläch

und Mittel dazu aufzubringen, die Verbindungen nach der Jnſel
und deren Zuſtand zu heben. Der Entwurf der Vereinsſatzungen
bezeichnet den Zweck des Vereins mit folgenden Sätzen: „Auf der
Rabeninſel mit Erlaubnis des Forſtfiskus Verbeſſerungen zum
Vorteil aller Rabeninſelbeſucher zu ſchaffen durch Aufſtellung
von Ruhebänken, Ausbefferung der Wege, Anlage neuer Wege
uſw. Beſſergeſtaltung der Zugangswege zur Rabeninſel und die
Erreichung beſſerer Straßenbahnverbindungen.“ Am 23. d. M.
foll im Kurzhalsſchen Lokal in Böllberg die Gründung
verſammlung ſtattfinden, zu der jedermann als Gaſt will-
kommen iſt, und in der vorausſichtlich u. a. auch ein Lichtbilder-
vortrag über die Rabeninſel gehalten werden wird. Die Be
ſtrebungen des neuen Vereins werden gewiß manchen Freund
finden. Die Pflege eines zum Teil noch romantiſch vegetierenden
Geländes ſelbſt will mit vorſichtiger Hand vorgenommen ſein,

den fielen zu Boden, bald lag Legner, bald ſein Gegner oben.
Jn einem bedrängten Augenblick rief der Einbrecher um Hilfe
und nannte den Vornamen Kurt oder Karl! Der Gerufene kam
auch zurück, ließ ſich aber von Frau Legner in die Flucht
ſchlagen. Mit einem ſcharfgeſchliffenen Extraſeitengewehr hat
der Einbrecher auf Legner eingeſtochen und ihn ge
tötet. Beide Einbrecher ſind unerkannt entkommen.

Frau Legner gibt folgende Beſchreibung der Einbrecher:
Beide zwiſchen 16—20 Jahren, machten jedenfalls einen ſehr
jugendlichen Eindruck. Der eine konnte 1,50 bis 1,55 Meter groß
ſein, er war dunkel angezogen; der zweite war noch kleiner und
ſchmächtiger, er trug feldgrauen Rock, anſcheinend etwas zu
weite, unbekannte Kopfbedeckung. Jm Laden wurde feſtgeſtellt,
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n oder in Ueineren Trupps hetmreiſende Zivilkriegsge-

n den hieſigen Lazaretten begrüßt und durch Liebesgaben er
worden Am 11. April kamen 320 Verwundete aus belgiſcher
wengöſiſcher Gefangenſchaft in einem Lazavettzug hier an,
nen 160 nach Breslau weiterbefördert wurden während
er in den Lazavetten Aufnahme fanden Am 14. April trafen

erverwundete aus franzöſiſchen Gefangenenlagern ein.
le ſind am Bahnhofe hier begrüßt und mit Liebesgaben und

erfreut worden. Zwiſchendurch melden ſich tagtäglich

ne und aus der Gefangenſchaft entflohene deutſche Krieger,
es vollſtändig an Geldmitteln zur Weiterreiſe fehlt. Jhnen
wird geholfen. Hierfür erbittet ſich die Regierungsbezirks

Merſeburg zu Halle Zuwendungen. an Geld,
arren, Zigaretten, Konfekt, lLumen w.
al an ihren Vorſitzenden Juwelier Tittel, Halle. Bei
bekannten Opferfreudigkeit unſerer engeren Heimat und dem
men Mitgefühl, das allen unſeren kriegsgefangenen Duldern
mit Recht entgegengebracht wird, iſt wohl mit Sicherheit an
men, daß dieſe Bitte nicht ungehört verhallt.

Fahrerlaubnisſcheine.
eſchränkung des Reiſeverkehrs

Gültig vom 16. April ab.)
die äußerſt ſchwierige Betriebs und Verkehrslage erfordert,
auch weiterhin alle nicht notwendigen und dringlichen Reiſen

daß die Einbrecher faſt alle Behältniſſe durchwühlt hatten. Die
Ladenkaſſe mit 5-6 Mark Kleingeld iſt entwendet. Drei Säck-
chen mit Zucker, Mehl und Grieß ſtanden zur Mitnahme bereit.
Außerdem fehlen zwei Portemonnaies mit 7 und 2,50 Mark und
dem Trauring des Legner, gez. E. N. 1915.

Der Einbrecher, welcher Legner erſtochen hat, muß zweifellos
ſtark mit Blut beſpritzt ſein. Außerdem muß er Spuren
des Kampfes im Geſicht tragen, denn Legner ſoll ziemlich heftig
auf ihn eingeſchlagen haben. Die Täter müſſen ſich auch beim
Einſchlagen der Scheiben verletzt haben, worauf Blutſpuren an
den Scherben hinweiſen. Es iſt ferner anzunehmen, daß ſie ſich
beim Einſacken des Mehls weiß gemacht haben. Am Tatorte blieb
eine Mütze eines Einbrechers zurück. Es iſt eine grünbräunliche,
kleindurchwirkte Mütze, oben mit einem Knopf

Wer irgendwelche ſachdienliche Angaben machen kann, wird
gebeten, ſich ſofort bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 53 oder 73, zu melden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Nilchkartenausgabe für Kranke. Die Erneuerung der

a. Grund ärztlicher Zeugniſſe ausgefertigten Milchkarten, ſo
wie derjenigen für alte Leute über 75 Jahre erfolgt vom Mitt-
woch, dem 16. bis Sonnabend, dem 26. April im Stadternäh-
rungsamt, 1. Stock links, 2. Saal, nach folgender Ordnung:
An Perſonen, deren Familtennamen beginnt mit den Buch
ſtaben A--D am Mittwoch, dem 16. April, E--G am Donners-
tag, dem 17. April, H--J am Sonnabend, dem 19. April,
K--L am Dienstag, dem 22. April, M O am Mittwoch, dem

damit nicht die wilde Urwüchſigkeit, die ja gerade den Reiz der
Jnſel ausmacht, darunter Abbruch leidet. Vielleicht iſt es dem
neuen Verein auch möglich, durch irgendwelche Mittel die
Mückenplage, einen der Hauptverkehrsfeinde der Raben-
inſel, zu lindern. Das würde ihm den Dank vieler Hallenſer
eintragen.

Das Paſſionskonzert des Stadtſingechors beginnt morgen,
Mittwoch, nicht, wie auf den Eintrittskarten angegeben, um 8 Uhr,
ſondern ſchon um 148 Uhr.

Reichshof. Am Mittwoch abends um 71 Uhr findet der
12. Sonderabend ſtatt. Er bringt Suiten von Bizet, Grieg,
Tazaneuoe uſw. und verſpricht ſehr genußreich zu werden.

„Die Schöpfung“ von Joſef Haydn.
Haydns „Schöpfung“. Die Augen leuchten auf, wenn man

nur ihren Namen nennt. Jſt ſie doch eins jener großen unver-
gänglichen Kunſtwerke, die am klarſten die Begriffe deutſches
Weſen und deutſche Art erläutern. Nur ein Deutſcher konnte die
Hervlichkeiten der Schöpfungswunder mit ſolcher runſt der
gläubigen Sesle darſtellen wur ein Deutſcher vermochte die Schön
heit des Werdens der Natur, die Geheimnifſe der Lebensentſtehung
in Luft und Waſſer und auf der Erde ſo innig zu begreifen und
ſo vollendet vor uns künſbleviſch auszubroiben. Vom Ewigkeits
glanz dieſes Werkes ſoll deshalb ein Strahl der Hoffnung in un
ſere Herzen fallen. Solange es noch Deutſche gibt, die Haydn
und ſeine Schöpfung in Ehrfurcht zu verehren und zu würdigen
vermögen, brauchen wir an der beſſern Zukunft unſeres jetzt in
ſo tiefe Schmach geſunkenen Volkes nicht zu verzweifeln.

Die Ausführung, die die Robert Franz-Singaka-
demie dem Hahdnſchen Meiſterwerke ungedeihen ließ, war inamm lung leben. Zwecks Durchführung der dadurch bedingten a 23. April, P--R am Donnerstag, dem 24. April, S--Sgz am allen Hauptſachen vollendet und von hinveißendem Schwung ge

mer wie verden ausgenommen Die Reiſen unter Ziffer V w. Freitag dem 25. April. Ton am Sonnabend, dem 25. April. tragen. Kein Zweifel, daß die „Schöpfung“ dem Profeſſor Alfred
inigung m auf allen Stationen Fahrkarten r e r BHDei der Erneuerung iſt der Lebensmittelſchein und der Stamm Rahlwes ganz beſonders ans Herz gewachſen iſt. Er hatte
dieſe Krei ung eines von der Eiſenbahn ausgefertigten Fahre er alten Milchkarte vorzulegen. Eine Erneuerung findet nicht eine Wiedergabe vorbereitet, die alle entgückenden Einzelheiten
imme i ſaubnisſcheines verabfolgt. ſtatt, wenn die Gültigkeitsdauer des Zeugniſſes inzwiſchen ab mit blühendem Leben erfüllte und doch das Ziel eines mächtigen
n n Me Fahrerlaubnis kann erteilt werden zu notwendigen und gelaufen iſt. Von dem zuſtändigen Dezernenten werden münd- Geſamteindrucks nicht überfah. Als Orcheſter ſtand die Kapelle

t Mengen Reiſen, alſo zu dienſtlichen, beruflichen und ge liche Anträge auf Erneuerung der Milchkarten nicht mehr ent des 96. Regiments zur Verfügung. Sie war vecht gut in ihre
deutſche ichen Reiſen, die im allgemeinen Intereſſe liegen und engenommen. Falls die Erneuerung an der obengenannten Aufgabe eingeweiht und folgte dem Stabe des Leiters mit großer
ftlichen V naufſchiebbar ſind, bei andern Reiſen, wenn es ſich um telle abgelehnt wird, ſind Anträge auf Weitergewährung der Aufmerkſamkeit. Infolgedeſſen ergoß ſich nicht nur über die Be
dern die e odesfälle oder Erkrankungen der nächſten Familien Milchkarten ſchriftlich bei dem Stadternährungsamt, Abt. II, zu gleitung Licht und Farbe, ſondern gerieten auch alle Abſchnitte
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Eiſenbahn benutzen muß.
Die Notwendigkeit und Dringlichkeit ſolcher Reiſen iſt
durch glaubwürdige Unterlagen nachzuweiſen; als ſolche
ſelten insbeſondere: Beſcheinigungen von Behörden zu
dienſt- und Berufsreiſen, wenn aus ihnen der Zweck der
eiſe deutlich hervorgeht, ferner Vorladungen, Arbeits

beſcheinigungen, Gewerbeſchein, Jnvaliditätskarten, Alters-
eſicherungsbeſcheinigungen, ärztliche Beſcheinigungen, Tele
eamme und Briefe. Nötigenfalls können amtliche Be
laubigungen gefordert werden. Militärperſonen uſw., die
iht im Befitze des Ausweiſes A oder B zur Löſung von
kilitärfahrkarten oder Fahrkarben des gewöhnlichen Ver
hre ſind, unterliegen den gleichen Beſchränkungen und Ver
ſichtungen.

Nündliche Angaben allein genügen nicht.
ahr-Erlaubnisſcheine werden ausgefertigt je riach den ört
hen Verhältniſſen durch eine beſondere Prüfungsſtelle der
urch Bahnhofsvorſtand oder die Fahrkartenausgabe;

e unten näher bezeichnete Stelle prüft die vorge
achten Beweisſtücke und Gründe und fertigt dann für jede
s dringlich umd notwendig anerkannte Fahrt den Erlaub
ieſchein aus, gegen deſſen Vorzeigung am Schalter die
ahrkarte gelöſt werden kann. (Auf hieſiger Station werden
ahrerlaubnisſcheine ausgefertigt: 1. Dauer Erlaub
isſcheine: im Eiſenbahn Delitzſcherſtraße 92, Zimmer Nr. 40; werktäglich von 7 Uhr vorm.

7 Uhr nachm., Sonntags von 10 bis 12 Uhr vorm.
Finzel-Erlaubnisſcheine: a) im Eiſenbahn

erkehwamt, Zimmer Nr. 43; werktäglich von 7 Uhr vorm.
s 7 Uhr nachm., Sonntags von 7 bis 12 Uhr vorm; b) am
ährkartenſchalter: in der übrigen Zeit, glſo werktäglich von
e n. bis 7 Uhr vorm., Sonntags von 12 Uhr nach

ags ab.
Der Fahr- Erlaubnisſchein iſt zuſcenmen mit der Fahr
r erer und abzugeben.
4 onen, die berufsmäßig häufig notwendige un
gende Reiſen auszuführen haben und dies ſowie den
wedk der Fahrten durch eine entſprechende Beſcheinigung

t vorgeſetzten Behörde, Handels und Gewerbekammer oder
ich Vorlage des Wandergewerbeſcheines nachweiſen, Wnneng
h das für den Wohnort des Reiſenden zuſtändige Eiſen
n Verkehrsamt DauerFahrerlaubnisſcheine mit Gülktig
t bis zu 2 Monaten abgegeben werden. Dem Antrage iſt
9 das Lichtbild des Inhabers beizufügen.
t Keiſen auf Arbeiter und Zeitkarten iſt bis auf weiteres
Fahrerlaubnisſcheim nicht erforderlich, ebenſo genügt bei

ren nah und vor der Arbeitsſtelle in 4. Klaſſe zur Er
z der Fahrkarte die Vorzeigung der amtlich beglaubig

rbeitsbeſcheinigung am Schalter.

le Saale), den 14. April 1019. Eiſenbahndirektion.

ſtellen. Milchkarten auf Grund der in letzter Zeit überreichben
Zeugniſſe werden, falls eine Zuweifung auf die letzteren noch
nicht erfolgt iſt, nicht an vorgenannter Stelle ausgehändigt,
vielmehr ergeht wegen Abholung beſondere BVenachrichtigung.
Die Erneuerung der Milchkarten für Kinder erfolgt vom Diens-
tag, dem 22. April ab. Es ergeht dieſerhalb noch beſondere Be
kanntmachung.

Marmelade. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Marmelade wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, dem
16. April. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein halbes
Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 1 Mk. für das
Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
die Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Ver
kauf hat unter Abtrennung der Marke 298 des Warenbezugs-
ſcheines 21 zu erfolgen.

Städtiſcher Verkanf von Roßfleiſchkonſerven in der Ta
amtſchule am Mittwoch, dem 16. April. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine zit den Nummern
23 001-—34 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 34501--46 000 nachmittags von 2—6 Uhr. An Haus-
halte mit 1--2 Perſonen kann eine Einkilodoſe, an Haushalte
mit 3--4 Perſonen kann eine Zweikilodoſe, an Haushalte mit
5- Perſonen kann eine Einkilodoſe und eine Zweikilodoſe uſw.
abgegeben werden. Sämtliche Jnhaber von Lebensmittelſcheinen
werden in der laufenden Woche mit Roßßfleiſchkonſerven be-
liefert. Eine ſpätere Nachlieferung findet nicht ſtatt. Der Ver
kaufspreis beträgt für eine Einktlodoſe 7,40 Mk., für eine Zwei-
kilodoſe 14,80 Mk. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Bücklingsverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Räucherfiſche wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am
Mittwoch früh 8 Uhr in den einſchlägigen bekannten Geſchäften
fortgeſetzt Für jede Perſon eines Haushaltes können 100 Gramm
augegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 75 Pfennige für
100 Gramm. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſcheine Nr. 20,
Abſchnitte 280 2ugelaſſen zum Einkauf ſind die Jnhaber der
Nummern ber Lebensmittelſcheine 9001-—12 090 u. 63 001-—64000.
Wegen Papierme ngels wird das Publikum erfucht, Papier oder
Taſcher, Netze, Körbe uſw mitzubringen Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die L ſchnitte 280 der Warenbezugsſcheine 20 abzu
trennen und zu Hrnderten gebündelt im Stadternährungsam-.
Z:mmer 13. binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen
werden gemäß der er o erwähnten B. indesratsverordnunz
beſtraft. Auch kann die Schließung des Geſchäftes oder die Ent-
ziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt
werden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch. dem
16. April auf den Abſchnitt 11 für die eingetragenen Kunden
bei dem Milchhändler Krebs, Lerchenfeldſtraße 22 und Milch-

ändler Wetzel, Kellnerſtraße 8. Auf jeden Abſchnitt wird ein
lbes Pfund abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis

19. April abzuliefern.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Mittwoch, dem 16. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 65 001 bis

voran die prachtvolle Einleitung, in venen die Tonmalerei die
Vorgänge in der Natur verſinnlicht, überraſchend klar und wahr
im Ausdruck. Nicht minder rühmenswert bewährte ſich der Chor
der Robert Fanz-Singakademie. Schulung und Klang waren
ausgezeichnet. Und der Vortrag wurde mit einer n Kraft
behandelt, die allen Mitgliedern zur höchſten Ehre gerei Schon
der Anfang bis zu dem großartigen „Und es ward Licht“ zeigte
auf, mit welcher echten Empfindung und zündenden Begeiſterung
Leiter und Mitwirkende ans Werk gehen würden. Zu mächtiger
Steigerung wurden namentlich die Schlußchöre der einzelnen
Teile des Werkes emporgeführt. Die Soliſten gliederten ſich an
erkennenswert in den Aufbau der Aufführung ein. Freilich galt
es einen Augenblick der Beklemmung zu überwinden, als verkün-det wurde, daß der Tenoriſt wegen der Einſtellung des Zugverdehrs

nicht hatte eintreffen können. Lehrer Meier, ein Vereinsmit-
glied, der einſprang, erwarb nicht nur das Verdienſt, die Auf
führung gerettet zu haben, ſondern auch den Ruhm, ein tüchtiger
ſfattelfeſter Sänger zu ſein. Sein Tenor klang weich und ange
nehm und fügte ſich willig den Abſichten des Komponiſten. Jn
männlicher Schöne erſtrahlte dec Baß des Kammerſängers Bruno
Bergmann obgleich die Tonbildung hier und da nicht völlig
frei erſchien. Maria Mora von Goetz hatte es nicht ganz
keicht, ſich neben beiden Männerſtimmen zu behaupten. Sie hat
zwar ſchätzenswerte techniſche Fertigkeiten erworben, allein ihr
Sopran vermochte eine gewiſſe Mattigkeit im Klang nicht abzu
ſtreifen; ein Mangel, der bereits in der Arie „Nun baut die Flur“
fühlbar wurde.

Die zahlreichen Zuhörer folgten der ſchönen Aufführung mit
lebhafteſter Teilnahme und ſprachen ihren Dank in ſtürmiſchem

Beifall aus. Dr. W. Kaiſer.Künſtlerverein auf dem Pflug. Bei der Vorſtandswahl
wurde zum Vorſitzenden des Vereins Stadtbaurat W. Jo ſt ge
wählt; zum erſten und zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden
wurden die Herren H. Kopp und G. Klein wiedergewählt.
Am Donnerstag, den 17. d. M., wird Herr Vetter aus eigenen
Dichtungen vorkragen; der Vereinsabend beginnt um 8 Uhr.
Gäſte ſind willkommen. Am Samstag, den L6 d. M., wird
Stadtbaurat Joſt im Mozartſaal einen Vortrag über „Baukunſt
im neuen Deutſchland' halten; Vereinsmitglieder erhalten Ein
trittskarten zum Vorzugspreis. Näheres wird durch die Zeitungen
bekanntgemacht. Die Frühjahrsausſtellung wird im Mai oder
Juni veranſtaltet werden.

Stadttheater. Heute, Dienstag pünktlich 7 Uhr gelang
„Jlſebill“. das Märlein von dem Fiſcher und ſeiner Frau, eine
dramatiſche Sinfonie von Friedrich Kloſe zur Aufführung. Mitt
woch: „Das Glöckchen des Eremiten“, Donnerstag geht Jbſens
Schauſpiel „Nora“ unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher
in neuer Einſtudierung in Szene. Neben Jrma Gratvi, die die
Titelrolle ſpielt, wirken mit die Damen Helene Hartmann, (Frau
Linden), Dorg Debicke (Marianne), Annemargret Schön (Helene
und die Herren Adolf Rehbach (Robert Helmer), Adelbert Kriwat
Doktor Rank), Hermann Wedoing (Günther). Am Charfreitag
bleibt das Theater geſchloſſen. Die Freitag-Stammkarten gel-ten am Sonnabend, den 19., zur Vorſtellung Das Glöckchen W
Eremiten“. Für die Oſter- Feiertage lautet der Spielplan:

Feie n i Das Dveim räde vlhaus abends
2 e igr n, nachmittags Barbier vonSevilla“, abenos e c von e S

e

S



Servlee in grösster A ahl, b d höne, mod z 2Speilse- ithier u vie reren rn Louis Böker, en m.

R u Einfamili Lehrgang J.ellen Ein amilien- aus, eyrgang e
vonFür meine 1000 Mrg. große Wirtſchaſt ſuche einen nicht unter d gimern, gute Lage zur Ausbildung und Fortbildung e

Soiafrimmer Zu kaufen oder mieten geſucht. von Jugendpflegern und Jugendpflegethuer re er, 2 i n r er B. P. 7897 an Rudolf Mosse, vom 23. bis 26. April 1919 Er
n und in der e m n e Veriweret S Herſeke don ſur lang hek,erfahren u sGehaltsſorderung ſind einzuſenden. Bote Zug s intneher bis Fang T vermietunge d in Merſeburg. gende J de T

nach Aufforderung. reicher Ausführung St n deDr. G. Humbert, Möbelfabrik r ch Dur S Mittwoch den S3. Avril 3Vormittags 9 Uhr nachmittags 3 Uhr (mit Frühſtücr- golkswirRittergut Dammendorf bei Niemberg, Bez. Halle. 1. Bericht über die einzelnen Verbände für Jugendert al b al in kleinem Orte zum 1. Juli zu vermieten, 8 Zimmer, und Jugendbewegung,

i 2. Gibt es gemeinſame Wege Die Organiſ immer 3Suche zum baldigen i elektriſch Licht, auf Wunſch auch Garten. Offerten unter ationMag gen Antritt ordentlichen jungen m r e Z. l an bie Geſchäſoſtelte d. Jugendpflege und Jugendbewegung im Reg Be hen V
N Vormitta a h übraihte rankrest zweiten Kutſch er S e Verſchiedenes 1. Die Gefahren und die Pſlege des gen tern Feiche.

in den Entwicklungsjahren. (Medizinalrat Dr. S eererhywelcher fahren kann und mit Pferden und Geſchirrpflege M c See Weſeritavertraut iſt. Koeeker, Rittergut Seeben bei Halle. Elektrische Der gen anntmachung. ach Daleng 2 d ehrten ber Leib es T
Suche zum I. Jull für meinen frauenloſen Haushalt wird in der Flur Dalena in der Höhe der Windmühle Die Erziehung der Jugend und v erern)

n 5 e en bis zu der Ortſchaft Daleng wegen Pflaſterung von heute ſchriftentum. (Rektor Mehlhaſe-Elſterwerda. ſteuerne er ekte K öchin ab e An weiteres geſperrt. Zimmer m Geſellſchafteſpiele. Oberlebrer dem e de
n T sehr preiswert. Der Verkehr wird über den Feldweg an der Wind- Freitag, den 25. April. e nichn C W Rütt mühle nach Dalena übergeleitet. Vormittags 9 Uhr nachmittags 3 Uhr (mit Frühſtügsr, t diedie ſchon in Landhaushalten tätig war. Stuben u. Küchen We G. Mitteledlau, am 12. April 1919. I. Lebenskunde in Jugendvereinen. Prof. Vig end de

e ſrrteeeelree r m ei ne O Leipzigerstrasse 90. 7 Der Amtsvorſteher. 2 V ter aftslehre und Staatsbttrgerkunhe hinſtellt
betöſtigung. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsforderung an 7 7 4. Saenberlieh. r l h Oberlehrer Hemprich.) rF. Prmisen. Domäuenvächter, Amt Friedrichsane Stauhtücher Preußiſch Beamten Verein c r et

bei Zechin im Oderbruch. fehlt S e Tfege des Volksliedes in den Dugend rerT r See Vaent e in Hannover W Pfarrer Balthaſar-Ammendorf.) des StaaGr. Steinſtr. 54. r e Sonnabend, den 26. Avril. Perkehr,Lebensverſichernngsanſtalt für alle dentſchen Reichs, i 9 Uhr nachmittags 3 Uhr. Hier9 I Die für den 16. April Saat und Fommnnaſbramten, Geiſtlichen, Lehrer. H Die dramatiſche Kunſt im Jugendverein, Er beiim Gefan enenlg er Febrerinnen, Rechtsanwälte, Uerzte Zahnärzte, Tier Einrichtung und Verwaltung ber Jugend und v rißin allen Zweigen des Haushalts erfahren, zum 1. Mai 6 6 ärzte, Apotheter, Jugentenre, Lrchltetten, Techuiter- 3 See Nektor Mühlner-Helfta. Staat gl
geincbt. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche erbeten. zu Wittenberg kanfmänniſche Angeſtellten ſonſtige Privatgngeſtellte. t n der Jugend. Mitte In ſeinen
Frau Kreisdirektor Knorr. Bernburg, Kreishaus. anbergumtr Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark. ehrer Thielſen- Merſeburg. z mehn

ſofort für meinen Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark. gLaufjunge Suche 17jährigen, kräf Verſteigerung Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Jeder, der Intereſſe für Jugendpflege und 9y und frucd
per ſofort geſucht tigen Sohn mit guter Schul fur d Reichsverwertungs- Lebensverſicherung verwendet. Die Zahlung der Divi erziehung hat, iſt herzlich willkommen. Die für dende eteuer, a
J alhalla-Drogerle,. bildung Jahr Praxis, amt wird wegen Verkehrs denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer gang beſtimmten Druckſachen ſind von dem Bezirksjug 4Magdeburgerſtraße 26. Winterſchüler für die Zwi ſchwierigkeiten Verſicherungsdauer mehr als die Jahresprämie be pfleger in Merſeburg einzufordern. Mut ſelb
Sagen ſchenzeit bis 15. Oktober tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre Die ig wieSucheLandwirtſchafterinnen, Stell c p ſch h R. wenign Köchinnen, Stubenmädchen S e. Weite rrildung v erhoben. r für die ganze Dauer ver Lebens und Rentenver-

n Narie Wantzſöben, gewerbsmästige B e n Rusgo Steinicke, Anktienator. ſicherungen zu zahſende Reſcheſtempeſabgabe voni n n Saubach, Bez. Halle a. S. alle, Leipzigerſtr. Z. der Vramic trägt de Vereinsfaſſe. Berried vhne ve an 2 a Dr Kuhn Zuſat
e als lernende Mamſells. Geb Fr äul e n Ein Berliner len. Senten und deshalb niedrigſte Verwaltungs- 2 2 1 Er iſt
t 41 Jabre al ſucht Stellung Kachelofen Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Facharst für Haut-, Harn- und nétellen „Geſuche in veſſerem, Trauer c Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Gesehlechtsleiden, icher Wech Sanedelt i em (EckOfem) Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar ab dann, lung beri4 oder Wirtſchaftefrg r billig zu verkaufen. Beſich- wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, die jetzt Landrat aAelt. Landwirt, Reg ren tigung Mittwoch 4 bis 6 Uhr in eigen vzB uſw. w. des erwer, ſucht, geſtützt auf gute Geſchäftéſtelle d. Ztg. erbet. Cecilienſtraße 5. die Drucichr iſt r Leipzigerstr. 5 II. r e

aiigſe baldigſt Stellung eſſere Wirtſchafterin Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt ſt überſtändige Inſpektor 42 J. ſirm in ff. Küche, Ba u erne, auf Anfordern koſtenfrei durch 10--1I, 6--7, Sonntags 11--12., peſentliche
hcbßem G Schlacht. u Einmach. ſowie in G Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover. entlidhauf großem Gut, wo Ver- Seſlügel n Grasſamen, für Gärten, Beieiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung T duſtrie dheiratung geſtattet. Gegen GBeflügelz., Gartenb. u. Milch Wieſen und Böſchungen, in dieſem Vlatte Bezug nehmen. ſind Fwärtig als L Beamter in r mit ſo Zeugn. beſt. Timotbeegras, Esvparſette Mittwochs mebene e e ehe ung e r d Nuntenriben? Tsgcndorfer Impfen er n bie Geſchaſtsſtelle d Bis an die Maschlnenindustrise für Panuwirteehotr Spro chstunden wen s m le

utterznckerrüben. --4 Uhr retern de2 Alle Gemüſeſämereien außer Sonnabends nachmittag. örtlichen TVerkäufe m r alle Zwecke m. Sonn- und Felertags nur in dringenden Fll Einzelperſ

rtenwerkzeuge, H. e2 Düngemittel, Bindebaſt, d Dr Sohohber Königstr. 9. en 8 h an 8 érſurler samenhandg Halle a. S., Forstrrstr. 39, 9 Fernrpreeber inrfurter samenhandlg. empfehlen ihr reichhaltiges Lager in r UIIIIBXIIII h
Nähe Zoologiſcher Garten, geteilte tagen 4 Zimmer, Markt 16, 40 borläufigenet tet heim ren NäsemasGhinen n ob t ufen. fl. rt s ſFtſcher, Kranter Z. all an die Geſchäſteſtele d. Zig erbeten T Fweren Roſchimmel. Bohnerwachs Herrenzimme I See

B elgier T mehr vie Sehlafzimmer enJ J 5 für Hand- und Kraftbetrieb in C. V. R Küch hFutterrühenſamen Stecklinge er J versehſedenen Gröſen u. Ausführungen a a tter. c Wru u

aufs Lan uhrgeſchäft, inni 9elbe Echendo reren g. M Freoiae, O Leipzigerstrasse w einzelne Mobe h zuſan9 rfer Weitgehendste Garantte. er F t Art e ſtn 4. Mai v n rer Schatzmee ahnen Anbnn r r 5 6robe SAuxlinxsa- h 9 I ürie ihrBedingungen zu vergeben. ut S rre Gartengarb t Geldiotterle 5 Schait e rC g. n goldplattiert, faſt nen et en, unſer Wirverkauft preiswert 5 Aöboelfabrik, Daſeins, inO r e Hugo BReler, Forſterſtr. 16. Anlegen, 3nſtands Pflege v. Gärten 3 900 Gr. MArkerstrasse Vom r

Samenzucht- Geſellſchaft m. b. H. am Ratskeller V avrkt ſtantt. e e. R. Rose., Landſchaftsgärtner, 758090 ee 5ee Aſchersleben. I Handwaſcb (Eraval Wegſcheiderſtrafe r s e r I
m J 309 000 Gntes, dauerh. Gummi btür Strumpthalter kauft n

H. Schnee Haebf., r. St

h rn ſuf Erſparnis von Fein-

rträ ib eife fehlen! 1 Stück 20 duſtriebetrlb Edendorſet Runk l m. Jene ne I grrtum vorzubeugen. *Weönte vierte e agelber Etendorfer Runkelſamen. e ersten efferiere denſelben ab hier per Nachnahme Zentner H. NMündheimMtg. z R Heirat Eerrertze
240 Mark. Säcke einſenden 4 mietGeſuche 7 Tierarzt, Stabsveterinär. an eins wöig hatte

Voigt. Halle g. S., Stadtgut, Tel. Wettin 79. Bitte baſdſiege Besteſung i t Zur rungen nacKinder- heiraten. Herren, auth etracht koBöllbergerweg 93. 2 imm er e SEin Paar Zugochſ en S See w n erlee Htrohhüte h
Gesundung durch Sauerstoffl age v. Kauflenene8 ſchwere Pferde, 5 und 6ſäbrig, 7822 an Kudoi Mosse, H. Schnee Nachf., en er w. Feſtſetz99 e Brüderſtraße 4, erbeten. Das natürliche giftfreio Heilverfahren ohne Berufsstörung bei Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. Näh. An mit Bild e etahlwe

Union, Berlin, Poſt dieſeDän en und Belgier Kaufgeſuche J Nerven- u. Stoffwechselleiden I grauen S
4 e e verm es Mädchen! Z Ende 30, Hochſchulbil n e2 desal., 8 und 10 Jabre alt, wegen Aufgabe des Pian O S e Periangen Sie Kortemrel acclünrliene bruch I wenden Sie ſich in einer Vutsinſp. ſuchtBri uch für e

Fubrgeſchäftes zu verkaufen. 5 Gebhard Potsdamer Pgtraguens ſache ofort an mit vermög. Fräuleln de des 9Bitterfeld, Deſſauer Straße 83. Telefon 511. Magen Harmoniums Dr. Gebhar Cie., Berlin 35, n Wie e irrige jg. Witwe zwecks 6.

e m a egen Kasse JaRitt Die umnſterbliche Aufe ccecekeeeeee eVon Mittwoch ab habe ich einen großen Transport Ritter. in el Mann. ine Unreines Blut. nis Schüeßfach 63. an die Geſchäfts d n 15
Flagel- u. Planofabrik. fleidern kräftige Rivalen er- Zur Blutreinigung undprima Ziegen

mit und ohne Lämmer
ſtehen. Ausfuhrſcheine werden beſorgt.
Karl Hönger, Viehhändler, We

halten. Wer, das Beſte der Ausscheidg. all. Schärfe 27 Jahre alt, procheinung, weltt

mög

2

3 3 neuen Mode für ſich wünſcht, a. d.Säften gibt es nichts Etantno wähle es nach dem neuen besseres als ögend, in Be u Leir
avorit-Modenalbum undraucht oder alt, geſucht. e (e M. 1.25. Bathsleldsehes P ulver. ende Dame zwegs Heirat kennen zu

ert. nur mit Preis unſer Favorit der beſte Schnitt! Schaehtel M. Ferz.: trengſte Diskretion Bedingun ermittler
a. S. rhältlich b. W. V. Wollwer, Offerten mit Bild unter T. 1414 an die GeſchäfNaumburg a. S., Brückenſtr. Nr. 3 F. l Große Ulrichſtraße 68. Arüne Apotheke, Erfurt 15. dieſer Zeitung erbeten.

Ia o tatrasse 12. Fuskührung, r i VonMitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. T Tee Ausführung aller bankmäßigen Geschät et u
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